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Badischer Beobachter .

Hauptorgan der badischen Zentrumspartei .
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
In Karlsruhe durch Träger zugestellt , monatlich 90 Pfg ., vierteljährlich
Mk . 2 .70 . In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich
00 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgcholt Mk . 3 .25, durch den

Briefträger ins H us gebracht , Mk . 3.67 vierteljährlich .
Bestellungen werden jederzeit entgcgcngenommen .

Fttnsprecher
Ur. 535 .

Meikagen :
flEinmal wöchentlich : bas illustrierte achtseitig« Unterhaltungsblatt

„Sterne « nd Slumen ".
Zweimal wöchentlich : das vierseitige Unterhaltungsblatt

„Blätter für de« Farnilientisch ".

Frrasprkchkr
« r. 535 .

Anzei
Siekla
entfpr

Rcdak
£

gen : Die fechsspaltige Petitzcile oder deren Raum 25 Pfg .»
neu 60 Pfg . Lokalanzcigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
cchcndcr Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzcigcn - Vermiltclungsstcllen an .tion und Geschäftsstelle : Adlcrstraßc Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ),
prechstundcn der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in
Karlsruhe , Adlerstraße 42 . Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsch« und badisch« Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für di« Unterhaltung »,

beilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Hermann Baßler in Karlsruhe .

Wochenrundschau .
Seitdem her Block gesprengt ist , geht es vorwärts

in der ReichSfinmizrcform . Das hat inan schon
lange gesagt , lind die Reform , welche auf diese
Weise zustande kommt , ist sicher nicht schlechter , als
diejenige , welche der Block machen sollte , sondern
besser . Vor allem ist bei dieser Reform im Gegensatz
zur früheren der mühelose Gewinn , wie er mit Pa¬
pieren au der Börse gemacht wird , herbeigezogen und
Hamit eine Art Ausgleich geschaffen gegenüber dem
imniobilen Besitz , der bisher schon höher belastet
war , als der flüssige Besitz . Soeben ist der Reichstag
daran , die dritte Lesung der Vorlagen zu beenden ,
womit dann daS schwierige Werk seinen Abschluß er¬
reicht hat . Tann kommt noch die Reichsbeamten -
besolduugsvorlage , über die ein Kompromiß bereits
vorlicgt . Tann wird der Reichskanzler gehen und
nwu wird erfahren , wer der neue Mann ist . Es ist
übrigen ? noch wenig beachtet worden , daß in der
Tat der K a i f e r das Verdienst des Zustandekom¬
mens der Reform hat . Als Bülow die Flinte ins
•' fom werfen wollte , blieb der Kaiser fest . In den
. Lustigen Blättern " befindet sich über diese Situation
ein gutes Bitd . Ter Kaiser trägt die Reichsfinanz -
rcform als Service herbei ; der Reichskanzler will
ihm beispringen , wozu der Kaiser jedoch bemerkt , nach
seinen Erfahrungen wolle er doch lieber selbst das
Service besorgen . Das ist kein Witz, sondern Wahr -
veit in witzigem Gewand ! Den Nationalliberalen
geht es böö . Während die nationalliberalen Blätter
toriwährend sich bemühen , zu zeigen , wie es bei den
konservativen gärt , fällt ein nationalliberaler Ab¬
geordneter nach dem andern von der Partei ab . Jetzt
sind es schon drei Reichstagsabgeorditete , welche aus
der Fraktion austraten und es sollen noch mehr kom.
wen . Ta bleibt von der nationalliberalen Partei
schließlich nichts mehr übrig als eilt rechter Flügel
der Linksliberalen .

In Baden ist in dieser Woche in der Politik nichts
Besonderes geschehen. Allerlei lokale Häckeleien
beiveisen aber , daß die politischen Gegensätze näch¬
stens bei der Landtagswahl zum Anstrag kommen
werden So hat man liberalerseits in Philippsburgliu ' gut befunden , die Politik Ntit konfessionellen
Hetzereien zu beleben ; darauf ist sofort die Antwort
gefolgt . So suchten liberale Blätter und ihre ge¬treuen sozialdemokratischen Schildknappen aus un¬
wahren Berichten über die Besprechungen zur
Bürgernieistcrwahl in Donaueschingeit Kapital gegen
das Zentrum zu schlagen ; es war nur zu ihrem
eigenen Schaden . Sobald die Reichsfinanzreform
unter Tach und Fach ist, muß auch vou tinserer Seite
allerorts lebhafte Aufklärungsarbeit einsetzen ; ztim
Teil ist man schon jetzt daran gegangen .

*
Zwischen dem deutschen Kaiser und dem

König von Schweden wurden anläßlich der
Eröffnung einer Danrpffähreuverbindung zwischen
Saßnitz und Trelleborg Besuche und herzliche An -
svrachen gewechselt, die aufs neue die alten guten
Beziehungen zwischen beiden Herrscherhäusern und
Völkern bekräftigten .

Tic österreichisch - ungarische Do p p e l-
m o n a r ch i e steht zurzeit wieder in recht be¬
trübenden Verhältnissen . Jn > österreichischen
R e i äi s r a t macht die slaivische Union wieder ein¬
mal Opposition und verhindert durch Obstruktions -
anträge die positive Arbeit . Die Regierung hat
bereits versucht , sie zur Vernunft zu bekehren —
ohne Erfolg —, sie ist mit ihrem Latein zu Ende
und die Schließung des Hauses wäre bereits er¬
folgt , wenn nicht in letzter Stunde noch die christlich-
soziale Partei ins Mittel getreten wäre und einen
Versuch zur Verständigung gemacht hätte , so daß die
Entscheidung noch hinausgeschoben werden mußte .
In Ungarn ist die Krisis bis zum Herbst vertagt
und das alte Ministerium Wekerle bis dahin wieder
mit der Führung der Geschäfte betraut . Diese Ver¬
tagung der Krise kann die Situation nur erschweren ,
da die Kossuth -Partei so Zeit und Gelegenheit ge¬
winnt , der Krone neue Konzessionen anzufordern
tnid damit neue Schnüerigkeiten zu bereiten . Kaiser
Franz Joi

'
ef ist gegenüber dieser Gesellschaft viel

zu gut : er will die Konstitution strenge einhalten .
Tao wissen die Kossnth -Brüder und mißbrauchen
den Gerechtigkeitssinn des guten alten Kaisers .
'Oesterreich - Ungarn war einst , als es noch gut christ¬
lich war . ein mächtiges Bollwerk gegenüber dem
Osten und hat in der europäischen Geschichte eine
geradezu providenticlle Mission erfüllt . Heute ist
es im Innern jammervoll zerrissen , obwohl seine
Mitsion nicht viel geringer geworden ist . Durch den
Liberalismus ist cs so zerrissen worden , der das
große christliche Ideal , das einst diese verschiedenen
Völkerschaften einigte , so viel ihm möglich war , zu¬
rückdrängte . Es tvird nicht besser werden , bis der
christlich- soziale Gedanke mif der ganzen . Linie den
Sieg errungen hat und einem christlichen Oesterreich -
Ungarn die so notwenidige Einigkeit wieder gibt .

In Italien machte sich seit dem 30 . Juni eine
kurchtbar erregte Opposition gegen die Marine -
konvention geltend , nach welcher der Seepostdienst

von der „Navigazioite Generale " an den „Lloyd "
übergehen sollte . In den Hafenstädten , namentlich
in Palermo , kam es zu heftigen Auflritten . In
der Kammer ging es heiß her , bis schließlich die
Regierirng nachgab und die ganze Sache bis zum
Herbst vertagte . Jit Messina hat das neue Erdbeben
wieder die Aufmerksamkeit auf die trostlosen Zu¬
stände in der Trümmerstadt gelenkt . Die Stadt¬
verwaltung zeigt sich vollständig unfähig , Wandel
zu schaffen . Nach echt italienischer Art begnügt man
sich damit , daß man gut ißt und trinkt ; im übrigen
herrscht ein Leben wie im Zigeuncrwageu .

Im f r a n z ö s i s ch c n K u I t u r k a m p f bringt
fast jeder Tag eine neue „Heldentat "

. Der Bischof
von Bayonne und ztvei Priester wurden zu 600 Frs .
bezw . je 26 Frs . verurteilt . Weitere Priesterver -
folgungcn sind im Gange . Ter gesamte Klerus der
Erzdiözese Bordeaux erklärt sich solidarisch , falls
der Erzbischof und Kardinal Andrieu ins Gefängnis
wandern muß . Neben dem Kulturkampf kommt auch
die Skandalchrouik nicht zu kurz . Am Donnerstag
wurde der Finanzmiuister C a i I l a u x von dem
Deputierten B o s zweimal geohrfeigt . Sie haben
sich deshalb duelliert ; das Duell verlief unblutig .

In der K r e t a f r a g e ist kein Fortschritt zu ver -
zeichnen. Gegenwärtig werden diplomatische Ver¬
handlungen gepflogen . Die Rüstungen sind auf
beiden Seiten zum Stillstand gekoinmcn .

In Marokko hat ein Zwischenfall zum Aus -
rückcu der spanischen Truppen aus Melilla geführt .
Es fand ein blutiges Gemetzel statt . Es ist möglich ,
daß sich aus dieser Affäre nach und nach die ange¬
drohte kriegerische Expedition Spaniens entwickelt .

Tie Revolution in Persien hat in
letzter Zeit schärferen Charakter angenomnicn . Der
Einmarsch russischer Truppen gibt dem Schah neuen
Mut .

Auch im fernen Osten rnmort es wieder .
In Mnkden sind 22 000 Mann japanischer Truppen
znsammengezogen . Alte Festungen werden ansge -
bessert , neue errichtet und große Proviantvorräte
aufgespeichert . Was daraus werden mag ?

Oeutlcklanä.
Derli », 10. Juli 19 VI.

<j> Schon wieder einer und noch einer ! Nach der
„Deutschen Tageszeitung

" ist der Reichstagsabgeord -
nete FreiherrHeylvonHerrnsheimaus
der nationalliberale n Reichstags -
f r a k t i o n ausgetreten , weil er gegenüber
der Finanznot des Reiches eine Ablehnung der
Finanzreform nicht verantworten zu können glaubt .
Dem „Börsen -Cour .

" zufolge spricht man davon ,
daß auch Abgeordneter von Schubert aus
der Fraktion austreten lverde , da er mit deren
ganzer Richtung nicht mehr einverstanden ist .

Wenn das so fort geht ? Das ist der beste Beweis
dafür , daß die Haltung der Nationalliberalen in der
Reichsfinanzreform einer sachlichen Kritik nicht stand¬
hält . Die Männer , denen am Wohl des Reichs
mehr liegt als am Wohl der liberalen Partei , ar¬
beiten positiv mit .

* Ein liberales Urteil über die liberalen Tag¬
ungen . Außer den Nationalliberalen haben am Sonn¬
tag auch noch die LinkSliberalen, die freisinnige Volks¬
partei und die freisinnige Vereinigung in Berlin getagt,
lieber die drei Veranstaltungen fällen die „ Berl . Neuest .
Nachr. Z daS Organ der erzlibcralen Panzerplatten¬
fabrikanten, folgendes Urteil :

„ Die Berge deS Liberalismus haben gekreist
— und geboren wurden drei niedliche ResolutionS -
mäuSchen . Ein bischen reichlich wenig für die großen
Hoffnungen , die in manchen Kreisen den drei zu gleicher
Zeit tagenden liberalen Delegiertentagen entgegcngebracht
wurde « . Die politische Unfähigkeit der vorhan -
denen liberalen Parteien hat stch wiederum einmal
in Glanz und Gloria gezeigt. Oder glaubte ein einziger ,
daß daS Vaterland gerettet sei, weil dort Lassermann
wortreich und vom Weihrauche der Gläubigen
umhüllt , sein AllerweltSpferdchen von der
sozialen Erlösung tummelte , au » der heraus die
Unfruchtbarkeit der negierenden Fraktions¬
politik der Nationalliberalen gerechtfertigt werden
sollte ? Ist eS wirklich möglich, daß sich diese einst so be¬
sonnene Partei einrcden kann, mit ihrer Politik deS Blocks
in der Kinderstube die Politik deS Block » im Reichstage
würdig vertreten zu haben ? . . . . WaS aber sonst gesagt
wurde in der vierstündigen Vorbereitung auf da» opulente
Festmahl , ist nicht der Rede wert und tausendmal gehört
worden . Die Hauptsache blieb auS . Nicht ein einziges
Wort fiel über die Möglichkeit undNotwendig -
keit einer gesamtliberalen Einigung . Unsere
Leser sehen, wir kannten unseren Liberalismus genau , al»
wir vorgestern schrieben, daß ihnen die Hauptsache fehle :
die Synthese seine » höheren Lebens , das HinauSwachscn
über sich selber, die befreiende Tat seiner restlosen Samm¬
lung und Einigung — seine eigene höchste Bejahung . . . .
Armer Hamburgischer Korrespondent , der du im wohligen
Verbrüderungsrausch deines BundeSschicßenS bei deinen
politischen Freunden mehr vorausgesetzt hast , als Wortse «
woge undProtestschwall , Windmühlenritte und
Schattcngefcchte ! Wie hoch aber die Raketen partei¬
licher Verbohrtheit gestiegen sind am Sonntag , geht daraus
hervor , daß die Freisinnige Vereinigung eine Resolution
annahm , in der u . a . dar Reichstagswahlrecht für Preußen

und „ entsprechende parlamentarische Einrichtungen in anderen
Einzelstaaten " gefordert wurden . Die Fürsten will man
noch vorläufig leben lassen !" . . . "

Hohn und Spott aus den eigenen liberalen Reihen !
Da ist cs kein Wunder , wenn man immer wieder von
Austritten ans der nationalliberalen Fraktion hört .

Die Besoldungsordnung gesichert . Am Mitt¬
woch hielt die Budgetkommission zwei Sitzungen
ab , von denen sich die eine bis in die späte Abendstunde
erstreckte. Das Resultat der Beratungen ist, daß die
BcsoldnngSordnung nunmehr gesichert ist. Die Mehrheit
hat sich mit dem Bundesrat verständigt ; die Minderheit
dagegen stimnite gegen alles und sucht sich nun be¬
sonders beamtenfrenndlich zu stellen ; das ist spottbillig .
Wenn der BimdeSrat die Sache als unannehmbar er¬
klärte , dann hat dar Festhalten keinen Sinn mehr .
Hätte die Mehrheit wie die Minderheit gehandelt , dann
wären folgende Nachteile eingetreten : 1 . die ganze Vor¬
lage wäre gescheitert ; 2 . kein Beamter hätte eine Auf¬
besserung erhalten ; 3 . die Rückvergütung , welche den
Beamten rund 70 Millionen Mark bringt , wäre verloren
gegangen ; 4 . im Herbste hätte der Reichstag keine bessere
Vorlage erhalten . Gegenüber diesen großen Nachteilen
stehen nun die Vorteile , daß die Vorlage 117 Millionen
Mark für die Beamten bringt , daß die niittleren und
unteren Beamten die höchste Aufbesserung erhalten und
daß da ? Geld in 14 Tagen auSgezahlt werden kann .
Wenn die Beamten diese Situation erwägen , so werden
sie der Mehrheit nur Dank wissen, daß sie die Reform
zustande brachte .

Zur Lage . Wie es zurzeit im Reichstag zugeht ,
schildert tendenziös , aber bezeichnend der Berichterstatter
der „Franks . Ztg .

"
. Er schreibt : „Unter Lärm . Ge¬

lächter , Johlen und Geschrei , wozu als neueste Errungen¬
schaft auch ein gellender Pfiff auf einem Hausschlüssel
kam, ist gestern nacht die zweite Lesung der sogenannten
ReichSfinanzrcforiil beendet worden ; von 11 Uhr vor¬
mittags bis nach Mitternacht mit einer zweistündigen
Untcrbrechuug hat der Reichstag an diesem Tage ge¬
sessen , geredet und abgestimnit , beraten wäre zu viel
gesagt , denn diese brutale , leichtfertige oder , mit Herrn
von Nhcinbaben zu sagen , rohe Art der Durchpeitschung
von Steucrgesctzen ist keine Beratung .

" Die Klage , daß
eine wichtige Frage diirchgepcitscht werde , nachdem man
lange , lange nichts zustande brachte , wird jedesmal von
der Opposition erhoben . Sie hat daher weiter nichts
auf sich . Die Schilderung zeigt aber , wie tief selbst
dar deutsche Parlament heruntersinken kann : Johlen ,
Pfeifen rc ., wenn nicht mehr die Vernunft , sondern bloß
noch bie OppositionSleidcnschaft zu Wort kommt . Selbst
auch zu persönlichen Ehrabschneidereien ist es gekomnien .

In , übrigen arbeitet die Mehrheit weiter und wird
bald die ganze Arbeit beendigt haben .

Die konfessionelle nationallibcralc Partei . AnS
dem Wahlkreis de» Abg . v . Norniann wendeten sich
Wähler an den nationalliberalen Parteisekretär
Breithaupt um Aufklärung über die ReichSfinanzreform .
Sie veröffentlichten einen Aufruf , der in der „ Bad . Ldsztg .

"
Nr . 812 unter Beifall abgedruckt wird . Er lautet u . a . :

Die konservative Partei deS Reichstags hat sich in einer
Lebensfrage der Reichs , in der Finanzreform , mit dem
römisch - klerikalen Zentrum und mtt den deutsch ,
feindlichen Polen verbündet . DaS kan« kttn evan -
gelischer Christ , der seine Kirche gegen da » ge -
jährliche Andringen der katholischen Bestreb¬
ungen geschützt sehen möchte , ohne schwere
Sorge hinnchmcn , auch kein deutscher Man » ,
dem cS am Herzen liegt , daß die Ostmarken nicht mehr
und mehr dem Polentum verfallen . Der jetzige Reichstag
ist gewählt worden zum Kampf gegen die unerträglichen
Herrschaftsgelüste der undeutschen Zentrumkpartei und die
damals mit ihr verbündete Sozialdcmolratie . Bewegt von
Vaterlandsliebe , RcichStreue und Kaisertreue schlossen sich
alle bürgerlichen Parteien einmütig zusammen . Sollte jetzt
die Erhebung jener Tage , jolltcn alle die damals so treu
gemeinten Worte verloren sein ? — Wir sind cS nicht, die
dies wollen . Vielmehr hat die konservative Partei jenen
verheißungsvollen Weg verlassen, stch allen Mahnungen und
Warnungen , sogar denen von allerhöchster Stelle , verschlossen
und ist darauf auSgegangen , im Verein mit Zentrum und
Polen die Regierung zu zwingen , ihre reiflich erwogenen
und wohlbegründeten Vorschläge eigensüchtigen Partei -
forderungen gegenüber preiSzngebcn . Wir haben dabei
aufs höchste da » Eingreifen deS Bunde » der Landwirte zu
bedauern rc.

Das ganze ist eine nationalliberale Mache in einem
konservativen Wahlkreis , die wieder einmal zeigt , wo die
Romhetzer sitzen.

Kuslanä.
Oesterreich - Ungarn .

— Graf Kasimir Baden » f . Wie die „ Franks .
Zeitung " aus Krakau meldet , wurde gestern nach¬
mittag der ehemalige Ministerpräsident Graf Kasi¬
mir Badeni , der sich ans der Rückreise von Karlsbad
in seine Heimat befand , auf der Station Krasne
t o t im Knpee aufgefunden . Er hatte einen Schlag¬
anfall erlitten und war sofort tot . An den Namen
des Grafen Badeni knüpft sich die Erinnerung an
eine der interessantesten Perioden aus der jüngsten
österreichischen Geschichte. Graf Badeni war nur
etwa zwei Jahre lang , von, 29 . September 1896 bis
28 . November 1897, Ministerpräsident , aber seine
unheilvolle Politik aus dem Gebiete des deutsch-
tschechischen Sprachenstrcites führte in , Parlament

und außerhalb desselben Zustände herbei , die einsdirekte Gefahr für bic Monarchie bedeuteten unöi
^cncn, -1l1! l' . ^urrf5 von sehr kurzer Hand erfolgteBcrabichiednng cm Ende gemacht werden konnte .

Italien .
— Zur Vertagung der Marinekonvention . Di »

Opposilionsblätter triumphieren über den AuSgang der
gestrigen Kammcrdebatte und konstatieren den Rückzugder Regierung auf der ganzen Linie . Die Schlappe der
Negierung wurde noch durch die Stellung der Vertrancns -
fragc zwecks Vertagung der Marinekonvention vergrößert .

Vom serbischen Königshaus . Ter Unfall deS
Königs von Serbien scheint ernsterer Natnr zu sein . Er
sc, auf d,e Arterienverkalkung des Königs zurückzuführcn ,die eine ständige Gefahr für ihn bildet . Tie Nichtbe¬
achtung der Diät seitens des serbischen König » erschwer «
außerdem seine Genesung . Wie au « Belgrad gemeldet
wird , tritt König Peter infolge seine, Sturzes vom
Pferde auf dringendes Anraten der Aerzte demnächst
eine Badereise nach cmem serbischen Badeorte an , wo er
mit dem Kronprinzen zwei Monate lang bleiben wird .
Prinz Georg hat die Einladung , mitzukonimeii , brüsk
abgelehnt mit dem Bemerken , er bleibe in Belgrad , er
habe kein Geld . — Die Schulden de» Prinzen Georg
von einer viertel Million Franken machte sich ein Komitee
reicher Kanflente in Belgrad zu bezahlen erbötig . Die
Spende ist als Dank gedacht für die Haltung des Prinzen
gegen die Verschwörer .

Türkei .

)»( Tie letzten Hinrichtungen werden , lt . „Frankfurter
Zeitung "

, heute in Konstantinopel vorgenommen . An
verschiedenen Punkten der Stadt werden in » gesamt 22
Personen gehängt , darunter Generalleutnant Mehmed
Tscherkeß und der Chefredakteur deS „ Vulkan "

, Scheikh
Vahdcti , Ferner werden weitere 150 Personen exiliert .
Hiermit gelangt die Tätigkeit der drei Kriegsgerichte zuin
Abschluß , da über die noch nicht abgeurteilten Vergehen
zum 24 . Juli , dem Jahrestag der Verfassung , Amnestie
geplant ist.

M Vor der Entscheidung über Kreta. In den beider¬
seitigen Rüstungen scheint ein kleiner Stillstand eingc -
treten zu sein ; wenigstens hört man — mit Ausnahme
einer Kohlenlieferung für die Flotte — nicht viel Neues
darüber . Um so eifriger arbeitet die Diplomatie und
die Presse . Ob man auf diesem Wege den Streit wird
auS der Welt schaffen können ? Eine sehr interessante
Nachricht verzeichnet der „Moniteur Oriental ", allerdings
unter Vorbehalt , eine Kretaschutzmacht , welche gewisse
Vorschläge zur Lösung der kretischen Frage durch gegen¬
seitige Konzessionen machte , sondiere gegenwärtig das
Athener und das Konstantinopeler Kabinett bezüglich
einer türkisch- griechischen Einvernahme .

Der türkische Minister des Aenßern hat gestern bei »!
griechischen Gesandten Grhparis wegen der griechischen
Bandenbewegung Vorstellungen erhoben . Der Gesandte
versicherte , die griechische Regierung habe alle Maßregeln
zur Verhinderung von Bandenüdcrtritten getroffen .

AuS Flattona wird das Erscheinen von 80 griechischen
Insurgenten gemeldet , die mit großen Waffenscndimgcn
in niehreren Wagen verteilt , die Richtung nach dem
OlhmpoS eingeschlagen haben . Aus Eerfidge liefen hier
Nachrichten ein über Mordtaten von griechischen Auf¬
rührern .

Frankreich .
— Gegen den Zarenbcsuch . „ Humanste " veröffent

licht ein Manifest der sozialistischen Partei gegen den
Zarenbesuch in Frankreich . Dieses Manifest fordert alle
Arbeiter Frankreichs auf , nach ihrem Gutdünken ihrer
Mißbilligmig über die Beleidigung Ausdruck zu geben ,
welche durch diesen Besuch der glorreichen Vergangenheit
dieses Landes zugcfügt wird . Gehört zu dieser „ glor¬
reichen Vergangenheit " auch die Revolution , wo es die
FreihcitSniänncr so schlimm, wenn nicht schlimmer
trieben als der Absolutismus in Rußland . Und wegen
der „ glorreichen Gcgemvart " mit einem Skandal auf
den andern brauchten die „ Freiheits "-Helden der großen
Nation sich durch den Zarcnbesuch nicht beleidigt zu
fühlen .

+ vom Geiste in der französischen Marine . In
Toulon kam eS gestern bei der Degradation von vier
Matrosen , die bei einem Ausbruchsversuch auS dem
Marine -Gefängnis den Wächter Heligot geknebelt , ihn
seiner Uniform und seines Revolver » beraubt hatten und
erst nach einer förmlichen Belagerung in einer Zelle
überwältigt worden waren , zu äußerst peinlichen Auf¬
tritten im Kaserncnhofe . Die Seeleute benahmen sich
während des Tegradationakte », der in einem von
Kolonialtruppen und Artillerie gebildete » Ouaree vor
sich ging , sehr renitent . Sie weigerten sich die Mütze
abzunehmen und versuchten sogar , gegen den Unter¬
offizier tätlich zu werde », der ihnen die Tressen Herunter¬
reißen sollte . Die Verweigerung begleiteten sie mit ver¬
ächtlichen und höhnischen Spottreden .

— Vom französischen Kulturkampf . Eine Colidaritäls »
erklärung deS gesaniten Klcru » der Erzdiözese Bordeaux
stehe, wie anS Paris gemeldet wird , für den gemaß -
regeltcn Kardinal Andrieu für den Fall bevor , fall »
dieser wirklich in » Gefängnis geschleppt werde . Seine
fünfhundert Priester würden dann sofort Erklärungen



obgibcn, die mich sie InS Gefängnis brächten. Es sei
ganz gut . wenn eimnal offenbar werde , daß das
LrennungSgesetz kein nentraleS, sondern ein der Kirche
feindliches Gesetz sei, da? die Betätigung kirchlicher Ge¬
sinnung unmöglich machen wolle. Die Kirche verlange
in Frankreich min* weiter als die Anwendung deS ge¬
meinen Rechts , keine Privilegien.

— Tas kleine Seminar von Montpellier soll nun
auch in eine Strafanstalt umgcwandelt werden . Da¬
selbst werden die in der Nähe von Monpellier zu Aniane
untergcbrachren Elrästinge interniert .

II Ein geohrseigier Minister. Der ehemalige De¬
putierte BoS stellte vorgestern im Hofe des Senats den
Finanzminister C ailla u x wegen einer abfälligen Aeuße-
rung, welche dieser über die Haltung des Exdeputierten
i» der Frage des UebcreinkommenS mit den Schiffahrts¬
gesellschaften getan hatte, zur Rede . E» kam zu heftigen
Auseinandersetzungen . in deren Verlauf der Abgeordnete
dem Finanzminister zwei Ohrfeigen gab . Cail¬
laux erhob den Stock , trat aber dann einen Schritt
zurück und sagte, ein Angriff von Ihnen ist keine Be¬
leidigung. Wie es heißt, wird Caillaux BoS seine Zeugen
schicken . Der Senatquestor hat gegen Bos beim Straf¬
gericht wegen Beleidigung einer Gerichtsperson bei Aus¬
übung ihres Amtes Klage eingcreicht.

Afrika.
□ Ei » spanisch-marokkanischer Zusammenstoß . Der

„ Franks . Ztg ." wird au» Madrid vom 9 . Juli ge¬meldet : Heute vormittag wurden vier spanischeBahnarbeiter an der spaaischen Minenbah» in der
Umgebung Melillas von Riffleuten aus dem Hinter¬
halt erschossen . Daraufhin rückten die spanischenTruppen in Melilla aus und zerstörten in weitem
Umkreis die Wohnstätte » der Marokkaner. Es
entstand ein blutiges Gemetzel . An dreißig spanische
Soldaten und sehr viele Marokkaner fielen .

' Baden.
Karlsruhe, 10 . Juli 1909,

§ 11 des Preßgesetzes und der „Badische
Landesbote ".

Die „Bad . Landeszeitung " und die „Frankfurter
Zeitung " bringen in aller Form eine Berichtigung
bezüglich der Behauptung , der Windhorstbund habe
veranlaßt , daß in einem an der Stefanskirchentür
angeschlagenen Gebetszettel (es war der Gebetszettel
der Zeitschrift „Sendbote vom Herzen Jesu ") auch
das Gebet für die Zentrnmspartei empfohlen wurde.
Dagegen bat es der „Bad . Landesbote" nicht über
sich gebracht , dem § 11 des Preßgesetzes zu ent¬
sprechen und den zu Unrecht angegriffenen Windt -
borstbnnd in seiner eigenen Sache zu Wort kommen
zu lassen . Er macht das vielmehr mit einer Brief¬
kastennotiz ab, wobei er sich darauf beruft , er habe
schon vor einigen Tagen berichtigt. W l e — das
werden wir sehen .
. Dazu sei festgestellt : In Nr . 153 brachte der „Bad .Landcsbote" folgende Notiz :

„Die Bruderschaft , die das Gebet für das Zen¬trum angeordnete , ist der Windthor st bund . Warum
sagt das der „Bad . 'Beob ." nicht offen ? Di « Sache be¬
kommt daun allerdings kein besseres Gesicht, denn der
Windthorstbund ist eine Vereinigung mit ausgeprägt poli¬
tischer Tendenz . Er darf feine Angelegenheit aber trotz¬
dem in einer katholischen Stadtkirche besorgen . Kommen¬
tar überflüssig ! "

In Nr . 154 schrieb der „Landesbote" :
„Doch noch einmal eine «Frage an den „Bad . Beob .

".
Siknn der Windthorstbund es nicht war , der in der
EtefanSlirche für das Zentrum betet«, welche „Bruder -
sihaft " tvar es dann ? Und wer hat die Geöetsstunde
geleitet ? ?"

Das toar alles ! Und in Nr . 157 schreibt nun der
^Landesbote" im Briefkasten :

„Eine Berichtigung nach 8 11 schickt uirs der „erste
Vorsitzende des Windthorstbundes Karlsruhe , Dr . Trenkle ,
Revisor .

" Darin wird gesagt , der Windthorstbund sei
rächt die „ Bruderschaft"

, di« für das Zentrum habe beten
lassen . Herr Revisor Dr . Trenkle hätte sich das Papier
und feine Staatsaktion sparen können, denn was er nach
Paragraph 11 zu berichtigen hat, ist schon seit ein
paar Tagen im „Äandesboten " richtig ge -
stellt . Aber eine Antwort , um tvelche Bruderschaft «S
sich handelt , steht immer noch aus ! "

Jeder anständige Journalist wird zugeben, daß
der „Bad . Landesbote "

sich in dieser Frage sehr
illoyal benommen hat . Es genügt uns , das zu
konstatieren. Wir sind der Ansicht, daß man solche
t_ _ ■ ■— ■■■- . « 11■ —

Cheater und Kunff.
Karlsruhe, 10. Juli 1909

— Stadtgartrutheater . Heute SamStag gelangt die
zugkräftige Operette „Der fidele Bauer " zur Auf¬
führung . Morgen wird „DaS Herbstmanöver"
zum ersten Male wiederholt .

Am Montag erscheint die 3 . Novität in dieser Saison
auf dem Spielplane und zwar „Der LiebeSwalzer ",
Operette in 3 Akten von Robert Bedanzky und Fritz
Grünbaum. Die Musik stammt von dem bekannten
Wiener Koinponisten C . M . Ziehrer , dessen Operette
„Tie Landstreicher" eine der erfolgreichsten musikalischen
Werke in den letzten Jahren war. Auch sein „ Liebcs -
tvalzcr " hat durch seine echt wienerische Weise allgemein
gefallen und dürfte sich hier, wir überall alS Schlager
erweisen .

— Kuustnotij. Der im letzten Blatt genannte SängerTheilacker ist, wie un» geschrieben wird , ein Schüler
deS verstorbenen Chordirektors Guggenbühlernicht des GefangSmeisterS Stückgold , bei welchem er
nur repetierte . (Da «ns die erste Notiz von beteiligterbeite zugeschickt wurde , zweifelten wir nicht an ihrer
Richtigkeit . D. R .)

Kirchliche Hadirichfen .
ü Offcnburg , 7. Juli. Die heute hier tageude Gene-

ralvcrsammlung der asssourantis . olsrioorum
war aus allen LandeSteilen gut besucht und erledigte die
wichtige Tagesordnung unter der sachkundigen Leitung deS
Herrn Pfarrers Diez von Steißlingen mit großer Ein¬
mütigkeit. Der Geschäftsbericht deS Präsidenten, Geistlichen
Rates Werber von Radolfzell » und desVrreinSkammererS,
Pfarrer Nahm von Ebersweier . e >,trollte ei» anschaulicher
Bild der Bcrciustütlgleit und gab Zeugnis von der gcwissen-
haften , pünktlichen Arbeit der Vereinsleitung und von der
stetigen Zunahme deS Vertrauens der Asiekurantia bei der
Geistlichkeit. Der Verein zählt jetzt 908 Mitglieder , welche
mit der Gesammtsumme von 5,602,858 Mk. versichert sind
und besitzt ein Vermögen von rund 32,000 Mk. Einstimmig
wurde dem Vorstand und Rechner Entlastung erteilt und
ihrer Tätigkeit öffentliches Lob gespendet und daher wurde
Buch die ganz« VereinSleitung ebenso einstimmig auf fünf

Journalisten mit der ganzen Strenge des Gesetzes
zwingen nutß , der Wahrheit die Ehre zu ' geben .
Solche Journalisten sind nämlich daran schuld, daßes einen 8 H des Preßgesetzes gibt , an dessen Be¬
stimmungen sich jeder Redakteur genau zu halten
hat . Was aber der „Bad . Landesbote" tat , ist ebensoein Hohn auf den § 11 des Preßgesetzes, wie es
auch journalistisch durchaus zu verurteilen ist . Einem
loyalen Gegner gegenüber bedarf es keiner Berufung
auf § 11 deS Preßgesetzes, hier aber braucht es mehrals einer bloßen Berufung auf den Gesetzespara¬
graphen . Und dieses demokratische Blatt bringt
von Zeit zu Zeit Artikel über die angeblich so schlechte
Kampfesweise der Zentrumspresse !
Eine Anfrage au den Herr» Redakteur Kotb.
In Erwiderung auf unseren Artikel „Der Volks¬

freund und der Familiensinn " schreibt der „Volks¬
freund "

: „ Was der „ Beobachter" behauptet , ist
lauter Lug und Trug , ist elender Schwin¬
del . Aber das Schwindeln gehört bei den Zen¬
trumschristen zum Handwerk.

" Inwiefern der „Be¬
obachter " die Unwahrheit sage , geschweige denn
lüge , sagt der „Volksfreund" nirgends , einfach weil
er nicht kann. Seine Behauptung ist selbst eine
häßliche Lüge, wie er sie immer zur Hand hat , wenn
er sonst keinen Ausweg mehr weiß und die Sache
ihm unangenehm ist . Wir haben es satt , uns in
dieser schmutzigen Weise beschiinpfen und verleumden
zu lassen von dem Herrn Volksfreund-Redaktenr.
Wir sehen uns daher gezwungen, dem Herrn , der
in dieser unverantwortlichen Weise mit empörenden
Beleidigungen um sich wirft , an das zu erinnern ,was jedermann zeigt, wie berufen Herr Kolb zum
Richter in Fragen der Wahrhaftigkeit ist . Das hat
er in der bekannten Geck - Angelegenheit gezeigt. Sie
war sehr unschön ! Aber das Unschönste war dabei
das Verhalten des Herrn Kolb . Tagelang stritt
er es weg , daß er in Kleinsteinbach gesagt habe, „er
werde sich überlegen, ob er mit dem Genossen Geck
noch einmal kandidiere" . In Nr . 35 des „Volks¬
freund " schrieb er noch : Der Pforzheimer Genosse
habe

„ die dem «Genossen Kolb in den Mund gelegte Aeußer¬
ung deshalb nicht bestätigt , weil sie nicht gemachtw u r d « ."

Er bestritt also die Tatsache in aller Form ; aber
die Leugnung hatte diesmal kurze Beine . Schon in
der folgenden Nr . 36 des „Volksfreund" mußte Kolb
folgendes aufnehmen :

„Von dem Genossen Gustav Herb werden wir ersucht,
mitzuteilen , daß er und ein andrer «Genosse in Begleit¬
ung des Gen . Mülle r auf der Konferenz in Kleinstein¬
bach anwesend waren . tDort habe der Gen . Kolb die be¬
strittene Aeußerung im Privatgespräch zu ihm getan . Herb
habe dann in Pforzheim die Aeußerung anderen Genoffen
erzählt . Die Aeußerung habe so gelautet , wie sie in der
Generalversammlung des Pforzheimer Parteivereins von
einem Genoffen wiedergegeben sei .

"
Dazu bemerkte Herr Kolb persönliche

„Daß außer dem Gen . Müller noch andere Pforz -
heimer Genossen auf der Konferenz in Kleinstesnbach
waren , wußte ich nicht. Auch der Borfitzende '

hatte , wie
er mir bestätigt , davon keine Kenntnis . Daß ich
privatim geäußert habe, ich werde eS mir sehr über¬
legen , ob ich mit Geck noch einmal kandidiere, ist nach
Lage der Verhältnisse möglich . Es ist aber allgemein üb¬
liche «Sitte , Privat gespräche als solche zu betrachten
und zu behandeln . Wohin sollte es auch führen , tvenn
jedes «Privatgespräch zu öffentlichen Mionen mißbraucht
würde ? Es muß nicht am besten um eine iSache bestellt
sein , wenn man zu solchen Mtteln greifen muß , um
«Stimmung damit zu machen. W . K .

"

Also die Tatsache, die er noch am 11. Februar in
aller Form als nicht geschehen ableugnete, mußte er
am 12. Februar zugeben. Er letzte dabei den Nach¬
druck darauf , daß die Aeußerung m einem Privat -
gespräch gefallen sei . Wir fragen : Glaubt Herr
Kolb, daß man als nicht gesagt abstreiten darf , was
man nur im Privat gespräch geäußert hat ? Das
wäre ja ein netter weiterer Beitrag zu der sozial¬
demokratischen Moral bezw . Unmoral .

Wir fragen den Herrn , der heute so und morgen
anders sagte, weiter : Warum hat er zuerst die
Aeußerung bestritten ? Und warum hat er die
Aeußerung zugegeben , sobald er erfuhr , daß ein Ge¬
nosse sich meldete, der sie gehört hatte und wohl auch
bereit war , sie zu beschwören ? Warum hat er auf
einmal für möglich erklärt , was er vorher rundweg
bestritten und als einfach nicht wahr bezeichnet hatte ?
Herr Landtagsabgeordneter , Stadtrat und Redakteur

Jahre wiedergewählt . Eine »längere Debatte entspann sich
bei der Frage um die Festsetzung der ReservefondeS; doch
wurde auch dieser Punkt schließlich zur Zufriedenheit er-
ledigt. Die Mitglieder werden gerne davon Kenntnis
nehmen, daß von der Erhebung einer Umlage abgesehen
wurde ; die Aufnahme von Lescbibliothekcnsowie der Kapitels¬
bibliotheken wurde als mit den Statuten nicht vereinbar ab¬
gelehnt. Noch andere Punkte kamen zur Besprechung, von
drnen besonder » derjenige über die Anzeige der Wohnsitzver »
änderung für die Mitglieder wichtig ist . Jedes Mitglied hat
diese Veränderung dem Vorstande der Affekurantia anzu¬
zeigen, damit dieser die Anmeldungen für den Eintrag in
das FeuerversichcningSbuchder einzelnen Gemeinden machen
kann , was gesetzlich vorgeschriebe » und deren Unterlassung
strafbar ist . Die Mitglieder mögen sich dieses merken . Die
Tagung nahm unter reger Anteilnahme der Anwesenden eine«
sehr interessanten Verlauf und wird jedenfalls für daS weitere
Gedeihen der so wohltättg wirkenden Affekurantia vieles bei- -
tragen.

= Aus dem Linzgau , 8. Juli . Trotz der ungünstigen
Witterung war der gestrige Kapitelsjahrstag in Berma¬
tingen zahlreich besucht sowohl Vonseiten deS Volkes als
auch der Geistlichkeit, «sogar der Senior des Kapitels ,
Pfarrer und Definitor Rünzi von Leutkirch, 88 Jahre alt ,
fehlte nicht. Beim Gastmahl gratulierte der Herr
Kämmerer im Namen des Kapitels dem Herrn Dekan
Philipp von Bergheim zum 40 . Dienstjahre .

— Die Pilgerfahrt «ach LourveS , Rom und
Loreto geht von Wien am 30. A u g u st 1909 ab und hat
folgende Aufenthalte : ein Tag und eine Nacht in Mailand ,ein Tag und eine Nacht in Marseille , drei Tage und drei
Nächte in LourdcS , ei « Tag und eine Nacht in Nizza , drei
Tage und drei Nächte in Nom, ei » Tag und eine Nacht in
Loreto, eine Nacht in Bologna und stellt sich inklufive voll¬
ständiger Verpflegung uuleriocg» und in de« Raststationeu
1 . Klasse auf 620 Kr ., 2 . Kl. auf 460 Kr . und S . Kl. auf
310 Kronen.

Am 27 . S e pt . 1909 wird ab Wien eine zweite
Pilgerfahrt «ach Lourde » und Santiago di
Compostella in Spanien arrangiert.

Die Leitung dieser Pilgcrzüge liegt in bestens bewährte«
Händen und ist für beste und hinreichende Verpflegung vor¬
gesorgt. Ausführliche Programme und Auskünfte flnd er¬
hältlich bei : Sr . Hochw . Herrn Karl Krafa , Pfarre Alt»
lerchenfrld, Wien 7 . Bez -, ferner Lei Hochw . Herrn Gottfried
von H af felt , Miss, vom hl . Herzen Jesu , Salzburg, Post¬
fach 23 und bei Herrn Anton Gradl , Wien 1 . Bez-, Opern¬
gasse 10.

Kolb, wir fragen Sie auf Ehre und Gewissen : wie
würden Sie das nennen , w e n n es etw aei nemRedakteurdesBad . Beobachters
passiert wäre ? GebenSieda raufeine
aufrichtige , ehrliche Antwort ! Und dann
beurteilen Sie selbst, wie wir und die ganze Weltes anfnehmen müssen , wenn Sie andere mit dem
gemeinen Vorwurf der Lüge, des Trugs u'nd des
Schwindels beleidigen.

csr Der wahrhaftige „Volksfreund ".
Wie der „Volksfreund" seine Leute aufklärt , das

zeigt er wieder in Nr . 156, wo er auf unseren Ar¬
tikel betr . den „Familiensinn " erwidert . Er unter¬
schlägt vollkommen , daß wir ausdrücklich betonten,wir wollten auf dieses Argument gegen die Erb -
anfallstener nicht besonders abheben, weil genug
schwerer ins Gewicht fallende Gründe gegen dieseSteuer sprechen . Das hindert ihn aber nicht , zu
schreiben , der „Beobachter" verteidige die Haltungdes Zentrums und vor allem das „ jesuitische "
Arguinent des „ gefährdeten Familiensinns " . Heißt
man das nicht die Tatsachen auf den Kopf stellen ,der Wahrheit ins Gesicht schlagen ? Auf das von
uns angeführte Beispiel von einen: Bauersmann ,der seine Landwirtschaft mit Hilfe seiner drei Söhnebetreibt , weiß der rote Lügenpeter — wir brauchendas Wort Lüge dem „Volksfrennd " gegenüber in
demselben Sinne , wie er es braucht — nicht? besseres
zu erwidern , als daß es mit diesem Beispiel aufdie Düpierung unserer badischen Bauern abgesehen
sei . Solcher Bauersleute (mit drei Söhnen , die bei
ihrem Vater arbeiten ) gebe es zumal in
Baden sehr wenige . Das weiß der „Volks¬
freund " natürlich am besten . Er zeigt hier wieder
einmal seine Unwissenheit — oder ist es etwas
anderes ? — in allem, was die Landwirtschaft be¬
trifft . Das hindert ihn aber absolut nicht , weiter
unten von „agrarischen Beutels chn ei -
der »" zu schreiben . Unter Agrariern versteht be¬
kanntlich der Genosse Bebel nicht nur die Ostelbier,sondern auch die rheinischen und süddeutschen
Bauernvereine . Zu unserer Anfrage betr . die Stell -
untznahme der Sozialdemokratie zu den Agrarzöllen
weiß der „Volksfreund" nichts zu sagen , als daßes zu dumm sei , darauf eine Antwort zu geben .
Vielleicht ist der Genosse Kolb zu unwissend dazu.
Das matz sein ; aber merkwürdig ist es doch , daß
er so ruhig den Vorwurf des sozialdemokrati -
schen Arbeiterverrats schluckt , daß er die
von uns konstatierten Tatsachen, daß die sozialdemo¬
kratischen , Führer die Arbeiter oft in aussichtslose
Streiks hineinhetzen , daß sie sagen : „Streiken hättet
Ihr müssen und wenn Ihr nichts zu fressen gehabt
hättet ! " daß das Augsburger Sozialistenblatt
schrieb : „Laßt sie hungern . . . ! " einfach
ignoriert . Warum bleibt darauf Herr Kolb die Ant¬
wort schuldig ? In wiefern sollen auch Bau -
interessen durch die Kotierungssteuer
verletzt , das „Baugeschäft" durch „ diese Steuer sehr
hart getroffen" werden? Das zu erfahren , wäre
gewiß sehr interessant . Wenn einmal ein Bau¬
unternehmer in Börsenspekulationen macht , so hatdas mit seinem Baugeschäft absolut nichts zu tun .
„Zentrumsschwindel" ist es nach dem „Volksfreund" ,wenn man sagt, die Sozialdemokratie sei eine
Schätzerin der Interessen der Börsenjobber. Soweit
die Börse berechtigte Interessen vertrete , „tritt
die Sozialdemokratie selbstverständlich für sie ein,wie sie immer für berechtigte Interessen eintritt ,
mag in Frage kommen wer will.

"
Ei , das ist ja recht nett . Der „Volksfreund möge

uns einmal die „berechtigten Interessen " nennen, die
die Sozialdemokratie bewogen hat , s . Zt . gegen das
Wuchergesetz und dessen Verschärfung zu stim¬
men ! Waren das die „berechtigten Interessen der
Wucherer ? Vielleicht weiß ec auch etwas zu er¬
zählen von den „berechtigten Interessen " der Börse,
diesem „wichtigen volkswirtschaftlichen Instrument " !
Wir wären ihm sehr dankbar^dafür . Vielleicht könnte
nian den Bauernstand , den der „Bolks-
freund" verächtlich „ agrarische Beutelschneider "
nennt , mit der Börse überflüssig machen . Will der
„Volksfreund" nicht einmal den Boykott verhängen
über alles, was von den „agrarischen Beutel-
schneidern " kommt, und sich dafür mit dem begnügen,was die Börse, dieses „wichtige volkswirtschaflliche
Instrument "

, für das Bolkslvohl tut . Er wird daun
bald merken , wie süß die Früchte vom „Gistbaum
der Börse" sind ! Damit wollen wir keineswegs die
Bedeutung der Börse heruntersetzen , von der wir wohl
wissen, daß sie unentbehrlich ist, von der mir aber
auch wissen, daß an ihr die mühelosesten Ge¬
winne gemacht werden. Im übrigen bleiben wir bei
dem , was wir das letztemal schrieben : Es ist der So¬
zialdemokratie lediglich um die Verhetzung der Massen
zu tun , positive Arbeit sucht sie nicht . Darum kommt
es ihr auch auf die allergewöhnlichsten Aus¬
flüchte und Lügen gar nicht an . Dem Feinde gegen¬
über ist ja Lüge, Betrug und Gewalt erlaubt , wenn
es der eigenen Klasse nützt , sagt Gorter tmb der
„Volksfreund" bemüht sich redlich , fast tagtäglich die
praktische Illustration dazu zu geben !
] [ Die „Rastatter Zeitung" und Prof . Baier.

Unter dem 5 . Juli brachte da» Rastatter Zentrums«
blatt folgenden Artikel :

„ Rastatter Gymnasium . Ein Lehrer erlaubte
sich, in der Prima bei der Deutsch - Stunde die kathol¬
ischen Geistlichen Pharisäer zu benennen und die prote¬
stantischen als Sadduzäer hinzustellen . Nun ist die
Haupleigenschast oder Hauptleidenschast der Pharisäer die
Verstellung und Heuchelei , jene der Sadduzäer aber das
Verlangen nach Genuß in allen Arten , gelten sie ja al»
echte Jünger deS Lebemanns Epikur. Weiter wollen wir
de» Unterschied nicht hervorheben . Auch überlassen wir
dem Leser die Anwendung. Aber diese Aeußerung jenes
LehrerS ist eine Unversrorenhclt sondergleichen, die kathol¬
ischen wie protestantischen Geistlichen derart herunterzn-
reißen und zu beschinipfen, wogegen wir mit aller Ent¬
schiedenheit protestiere» . Jener Herr täte wahrlich besser
daran, im deutschen Unterricht auch wirklich Deutsch zu
geben, als durch fortwährende unerhörte Spötteleien und
nichtssagende , tünchte kindische Einwürfe gegen den
Glauben, welche den größten Teil der Unterrichtsstunde
anssuven, den Unterricht selbst unwürdig zu mißbrauchen
und daS religiöse Gemüt der Schüler so frevelhaft zu
verletzen ! Kann dagegen nicht» geschehen?"

Darauf kam in der gleichen Zeitung am 6 . Juli die
folgende Erklärung :

Erklärung .
Die beiden Unterzeichneten Lehrer de- Deutschen i«

llnter - und Oberprima de« hiesigen Gymnasium» erklären

hiermit, daß sie niemals die katholischen Geistlichen Pharisäer
benannt und nie die protestantischen alS Sadduzäer hi«"
gestellt haben, also der Vorwurf der Unverfrorenheit auf den
Verfasser des gestrigen Artikels oder auf seinen Gewährs¬
mann zurückfällt . Auch verletzen wir das religiöse Gemüt
der Schüler nicht durch Spötteleien und Einwürse gegen
den Glauben .

Baier , Professor. Heilig , Professor.
Nach unserer Kenntnis scheidet Herr Professor Heilig

au» . Dagegen wollte offenbar mit dem Artikel vom
5 . Juli Herr Professor Baier getroffen werden .

Hinsichtlich dieses Herrn niüffen wir trotz Erklärung
konstatieren, daß uns seit geraumer Zeit von ver¬
schiedener Seite , und zwar ohne unser Zutun, geklagt
worden ist, daß Schüler sich in ihren : religiösen Be¬
wußtsein durch die Art , wie der deutsche Unterricht be¬
triebe» wird , gekränkt fühlten . Soweit Herr ProfessorBaier in Frage kämmt, konnte auf . uns deshalb die
Erklärung , er habe das religiöse Gemüt der Schüler
nickt verletzt, einen besonderen Eindruck nicht machen.

Wir hätten cS lieber gesehen, der Herr Professor
Baier hätte den Weg zum Richter genomnien , damit
bort zweifellos seine Schuld oder seine Unschuld fest¬
gestellt worden wäre . Denn wir haben nur z» oft schon
erfahren , daß es Leute gibt, die sich sehr viel gegen
Glauben und Religion erlauben und immer noch der
subjektiven Ueberzeugnng sind, sie verletzten dar religiöse
Empfinden nicht. Leute, die selbst kein christliches
Empfinden haben, haben auch kein Urteil darüber, ov
sie dar christlich « Empfinden bei anderen verletzen. Und
doch ist ek außerordentlich wichtig , daß unsere Schulen
von Elementen freigehalten werden , die in religiöser
Beziehung den nötigen Takt und die gebotene Zurück¬
haltung vermisse» lassen.

Daß dir Erklärung dem „Volksfreund" imponiert -
er spricht von einer „ mißlungenen Zentrumshetze " —
kann nian begreifen ; diesem imponiert der Maikäfer auf
dem Baume, wenn er nur gegen das Zentrum brummt .
Ter „VolkSfteund " macht sich durch ferne bei jeder Ge¬
legenheit breitspurig sich äußernde Unsachlichkeit gegen¬
über dem Zentrum schließlich nur lächerlich.

Kleine badifdie Chronik.
H Karlsruhe, 9. Juli. Dem Hohkönigöburg -

verein inEtraßburg i . Elf . wurde die Genehmigung
zum Vertrieb von 10 000 Stück Losen seiner zum Zwecke
der inneren Ausstattung der HohkönigSbnrg veranstaltetenGeldlotterie im Gebiete der GroßherzogtnmS Baden
erteilt.

Mannheim, 9. Juli. Die Ueberschreitung beim
Umbau deS Kaufhauses in Höhe vo« 571000 Mark,
zu deren Uutrrsuchung der BürgerauSschuß eine gemischt «
Kommission eingesetzt hatte, ist nun in der Sitzung deS
Kollegiums , in der sich Hochbauamr und Kommission noch
einmal bekriegten , genehmigt und dabei allseits die Er¬
wartung ausgesprochen worden, daß mau sich an dem statt¬
lichen Werke nach seiner Vollendung erfreue « werde. — Bei
der Vorlage wegen der Erbauung einer Vorortbahn von
Mannheim nach Schriesheim gab BürgermeisterRitter eingehende Aufichlüffe über daS Verhältnis der
Stadt zur Süddeutschen Eisenbahngesellschaft, die den Bau
und de« Betrieb der Bahn übernimmt. Nack Abzug eine?
der Gesellschaft mit Rücksicht auf ihre älteren Linien
zuzubilligenden Vorau» von 223 618 Mark sollen die au»
de « Gemeinschaftsbetrieb hervorgehenden Ueberschüffe zwische «
der Süddeutschen Eisc«bahngesellschaft und der Stadtgemcindeetwa im Verhältnis von 3,8 : 2 verteilt werden . Die neu«
Linie wird bi« Hei de » hei « elektrischen, von da an
Dampfbetrieb erhalten. — Die Erwerbung de» ietzigen
ReichSdankgcbäudcS , da » sich wegen seiner Lage
gegenüber dem Rathau» vortrefflich zur Aufnahme vo« Ver¬
waltungsstellen eignet, wurde einstimmig gutgeheißen, wen«
man auch auf der Linke « den Preis von 280 000 Mark
reichlich hoch faud und dem Stadtrat die Entfaltung
größerer Routine bei solchen Geschäften zu empfehle« sich
veranlaßt sah .

ft Weiubeim, 9 . Juli . Gendarmerie und Polizei sind
seit gestern in fieberhafter Tätigkeit , um Licht in eine
schwere DiebstahlSaffäre zu bringen. Der frühere
Mühlarbeiter und jetzige Rcntenbezieher Georg Goop , ein
alter Mann , der seit Jahren in der Wirtschaft zur „ Rose"
hier wohnt, pflegte seine Ersparnisse nur zum geringe« Teile
bei einer Kasse anzulegen und den größte» Teil in seiner
Wohnung, in Papierdüten verteilt, aufzubewahren. Diese
heute nicht mehr gewöhnliche KapitalSanlage sollte ihm zum
Verhängnis werde « . AIS er im letzten Dezember krank
wurde und im hiesige « Kraukenhause Aufnahme gefunden
hatte, statteten Diebe seiner Wohnung einen Besuch ab und
entwendeten einen Teil des ausbewahrten Geldes . Diese»
Experiment wiederholten sie « och öfters, ohne daß Goop,
der inzwischen seine Wohnung wieder bezogen hatte, etwa»
davon gemerkt hätte. Erst als einige nicht besonders gut
beleumundete hiesige Männer durch außergewöhnliche Geld-
a»Sgaben, Veranstaltung von Trinkgelagen rc. sich auffällig
gemacht hatte« und man mit Recht über den redlichen Besitz
dieses Gelder im Zweifel fein konnte , kam man auf die
Spur, die jetzt zur Entdeckung des Diebstahl» geführt hat.
Der Bestohlene selbst ist sich nicht darüber klar, welche Be¬
träge ihm abhanden gekommen sind . Nach dem Ergebnis
der bisherigen Untersuchung dürften e» aber mindestens
2000 Mark sein ; 6750 Mark, die die Langfinger un¬
zweifelhaft so nach u«d nach ebenfalls annektiert hätten,
wurden noch i« der Wohnung GoopS vorgcfunde«. Als
besonders verdächtig kommen die Taglöhuer Georg Becker
und Heinrich Krieger von hier in Betracht ; beide wurde«
verhaftet . Becker hat bereit» ei« Geständnis ab¬
gelegt. Krieger wurde wieder entlassen . Jener be¬
hauptet aber, daß Krieger von den Diebstählen gewußt und
auch milgewirkt habe, da » Geid zu vergeuden. Eine tragi¬
komische Illustration erhält die Angelegenheit dadurch , daß
der Bestohlene, der äußerst sparsam lebt und lukullischen
Genüsse« sonst durchaus abhold ist, bisweilen selbst an den
Trinkgelagen teilnahm, die mit de» Ergebnissen der Dieb¬
stähle veranstaltet wurden und so unbewußt mithalf, unten
in der Wirtschaft da» Geld zu verprasse «, da» ihm oben in
seiner Wohnung gestohlen worden war.

*** Acheru, 9 . Juli. Anstelle des Oberbauinspektors
Wilhelm H o f m a n n in Offenburg wurde BezirksbauinspeltorEmil Gamer i « Acheru zum Sachverständigen für
solche UnlersuchuugSfälle, in welchen Fragen aus dem Gebiet
der Baukunst, Bautechnik und Baupolizei zu begutachten
sind, öffentlich bestellt .

Müllheim, 9 . Juli. Durch Verfügung de» Großh.
Bezirksamtes ist die Schule in der Gemeinde Manche «
wegen Auftretens vo« Scharlach geschlossen worden.

Geburtsfest des Großherzogs Friedrich ll.
Karlsruhe , 10 . Juli 1909.

Der Geburtstag unseres geliebten Landesherr » wurde
gestern im ganzen Lande in der herkömmlichen Weife ge¬
feiert . Leider war daS Wetter herzlich schlecht wie im
April oder November . In den Kirchen wurden Fcjt -
gottcsdienste abgehalten ; dem Festgottesdienst in der
St . Stefanskirche wohnten auch zahlreiche katholische Be¬
amte bei.

Die übliche Parade der hiesigen Garnison mußte wegen
des schlechten Wetters ausfallen . Mittags war ein Fest¬
esten im Museum , an dem die Spitzen der Zivil - und
Militärbehörden u . a . teilnahmen . Während der Tafel



brachte Minister v . M a r s ch a l l folgenden Trinkspruch
«Hf den Grohherzog aus :

Hochgeehrte Festversammlung I
Im stillen Bergesfrieden des waldumkränzten Schlosses

Cüerstein feiert heute Seine Königliche Hoheit der Groß -
iherzog an der Seite Seiner Durchlauchtigsten Gemahlin
Sein Geburtsfest , dankbar zurückschauend auf die Ver¬
gangenheit, vertrauensvoll ausblickend in die Zukunft .
Aber sein Volk empfindet heute das Bedürfnis , seiner
Freude auch lauten Ausdruck zu geben . Ist es sich doch
vollbewußt, welch köstliches Gut ihm in seinem Herrn und
Landesfürsten beschieden worden ist.

Als Großherzog Friedrich II . die Regierung antrat ,
da blickte sein Volk bereits vertrauensvoll zu ihm empor
und. das Vertrauen , das es ihm allerseits entgegenbrachte,
war zugleich eine Quelle des Trostes in der schweren
Trauer , in die der Heimgang eines vielgeliebten, gottbe-
gnadeten Herrschers das ganze badische Land versenkt
hatte . Sein Volk war von der Ileberzeugung durch¬
drungen , daß Er im Sinn und Geist seines verewigten
Vaters die Regierung führen und daß Er gleichmäßig
gerecht werden würde den Bedürfnissen des weiteren und
engeren Vaterlandes .

Selten hat wohl ein Fürst besser vorbereitet sein
hohes verantwortungsvolles Amt angetreten . Schon al»
jugendlicher Erbgroßherzog hatte Er « einem Durchlauch¬
tigsten Vater während einer längeren Erkrankung in der
Regierung vertreten und als Er dann später „Allezeit
trcubereit für des Reiches Herrlichkeit" in hingebenderund erfolgreicher Ausübung hoher militärischer Aemter
fern von der Heimat weilte , wurde Er ihr nicht fremd,
unablässig waren Seine Blicke auf die Heimat gerichtetund mit rastloser Aufmerksamkeit verfolgte Er alle Er -
eignisie im badischen Lande, mit dem Er innig verwach¬
sen blieb.

Wir dürfen heute mit voller Berechtigung es aus -
sprechen : in den seit Seinem Regierungsantritt nun¬
mehr bald verflossenen zwei Jahren ist das Band zwischen
Ihm und Seinem Volke nur noch inniger geknüpft wor¬
den . Mochte er weilen an den lieblichen Gestaden de»
BodenseeS , an den rebumkränzten Abhängen des Mark-
gräflerlandes oder bei militärischen Hebungen im
Frankenlande , mochte Er weilen in der mächtig empor¬
strebenden Handelsstadt Mannheim , an der Stätte des
größten deutschen Binnenhafens . Sein Interesse be¬
tätigend an allen Einrichtungen zur Förderung des Han-
delr- und der Industrie oder in der ehrwürdigen
Znhringerstadt Freiburg oder in Altheidelberg, wo kürz¬lich durch Höchstseine Anwesenheit die badische Akademieder Wissenschaften die schönste Weihe erhielt , überall tönt
Ihm und der durchlauchtigsten Großherzogin begeisterter
>>ubel entgegen. Ueberall gab sich in dem Jubel das allge»meiue Bewußtsein kund , daß in unserem erhabenenLandessürsten wahre Herzensgute gepaart ist mit klarem,durchdringenden Verständnis für die Bedürfnisse der ver¬
schiedenen Stände und der verschiedenen Landesteile der
teueren badischen Heimat.

lind wir Bewohner der Residenz , in deren Wappen¬
schild das Wort ..Fidelitas " prangt , die wir die Freudehaben, unfern allgeliebten Landesfürsten ständig unteruns weilen zu sehen und insbesondere die;enigen unteruns . denen das Glück vergönnt ist, Ihm oft in daS treueAuge zu schauen und inne zu werden, mit wie unausge¬setzter Pflichttreue und mit wie klarem Blick, denspringenden Punkt immer erkennend, Er Seines hohenAmtes waltet , wir wollen in dankbarem Jubel nicht -,u-rückstehe».

So fordere ich Sie auf . hochgeehrte Herren , die Sie
sich zahlreich eingefunden haben au» den Kreisen derBiirgerschaft und des Beamtentums , aus den Kreisen desWehrstandes und des Lehrstuhles in tiefem Gottvertrauenund m freudiger Hoffnung mit mir einzustimmen in den

feg » SÄ SÄ
^ rb« ' t statt . Der Amtsvorstand Frhr . v . Eraff !1l ii g hielt eme Ansorache und überreichte dann au 17Mariner , die aus 30jähr . Tätigkeit und tadellose Führungin ein und demselben Betrieb zurückblicken, das von Groß -berzog Friedrich gestiftete Ehrenzeichen. Es sind folgende :Normer Friedr . Däülingcr ( MaschinenbauGesellschaft ) ;
m Schulz (Färberei Printz ) ; Gärtner
Ulrich Koylmann (W. Klose ) : Wiauverpolier Josef Kolbu . Vlschoff ) : Maurer Friedrich Crocoll ( Fischerri . iBychof ) : Zementarbeiter Karl Deck (Tyckerhof 11. Wid-wann ) ; Zimmerpolier Wilh . Baumann (I . F . Nagel) :
^ artler Otto Nagler (R . Ostertag u . Sohn ) ; VorarbeiterAndreas Eschbach (Brauereigesellschaft iSinner - ; Verlade-
mctjtcc Ambrosius Essig (Brarwreigesellschaft Sinne ) ;Wer « chaiwacher ( Städtisches Tiefbauamt ) ; ArbeiterMaurer Bernhard Weber (Hermann Wälder ) ; Arbeiter
iS ? "

?/ ' - w «ifre ( Stadt . Hochbauamt) ; Arbeiter WilhelmMüller (« tädi . Tiefbauamt ) ; Borarbeiter Hieronymus
V ' fm 013ltc ^ eitftfjafi « inner ) ; Rangierer JosephHe >l uBrauereigesellstchaft « inner ) ; Schlosser Karl Riilel^gpbwuidt u . Cie .) . Namens der !« tadt beglückwünschte« radtrat Kuppele die Dekorierten.

Daran schloß sich eine ähnliche Ehrung der Feuerwehr .Icute, die 25 üeztv. 40 Jahre Dienst getan haben. Auchhier hielt der Amtsvorstand eine Ansprache und überreichtedann die Ehrenzeichen an folgende Mitglieder : Für
Dienstzeit : I . Gromer , QrtSrichter ;W . Pfeffer , , Werkmeister a . D . ; Seb . Rüffel , Maurer .Für 2 5 j ä h r i g « Dienstzeit : A . Tensi, Buchbinder-

Meister ; A . Farnu , Wagnermeiller ; ferner von Karlsrube -Beiertüeim : A . Fischer, « chmiedemeister ; Iah . Frank ,Mübeliransporteur ; Alb . Kern . Tapezier ; Anton Ra -starier IV , Lackier ; Beruh . Rasrätter III . Landwirt ;Julius Braun I . Landwirt ; Wilhelm Burg , Lackier . Von
Karlsruhe - Grünivinkel : Karl Westermann . Von Karls -
rnhe-Mühlburg : Josef Herrn. Hahn und Joh . Äug . Mittler .Bon Äarlsrnhe -Rübpiirr Friedrich Kiefer.

Jni Anschluß hieran brachte der Anttsoorstand ein
Hoch auf den Großbcrzog aus .

Kommandant H e u ß e r dankte namens der Dekorier«ten und des Korps der Großh . Regierung als auch dem
Herrn Amtsvorftaud für die schönen Worte, ivelche der-
seloe a :i die Kameraden gerichtet habe. Er ermahnte dieMaineradeii, das Vertrauen , welches dem Korps seitens der
Regierung und der Stadt eichgegengebracht werde , durchtreue lPflichtersüllinig z „ rechtfertigen. Sein Hoch galtden Jüvilaren und der Feuerwehrsache.

Berleihung tum Ehrenzeichen :
Auf das Geburtsfest des Großherzogs ist den nach-

geiiauilten Arbeitern das von dem Großherzog Friedrich I .unter dem II . November 1885 für Arbeiter und männ¬
liche Dienstboten gestiftete „Ehrenzeichen fürtreue Arbeit " im Namen Seiner Königlichen Hoheitdes Großherzogs durch das Ministerium des Großh.
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten verliehenworden, nämlich : 1 . im Betrieb der badischenS t a a t S e i s e n b a h n e n : den Bahnhofarbeitern : Ferd .teldmami in Kenzingen, Joseph Geiger in Karlsruhe,arl Glaser in Oberkirch , Karl Wilhelm Glutsch in Neu¬
reut . Andreas Hafner in Karlsruhe , Karl Hoffmann in
Karlsruhe - Mühlburgertor , Johann Georg Jäckle in Tri -
berg , Nikolaus - Ludwig in Karlsruhe -Mühlburgertor , Karl
Leonhard Meier in Waldshut , Karl Russland in Karls¬
ruhe , Karl Schuerr in Eberbacb , Georg Steurer in Kehl ,Ferdinand Wiedenier in Appenweier, Sebastian Wintererin Hausach , Benjamin Wolf in Durlach und Peter Zeit»
dogel iit Baden - Oos ; den Bahnarbeitern : Ludwig Baslerr » Rheinweiler , Anton Bohner in Zusenhofen, Joseph

Bolch in Gundelsheim , Karl Heinrich Dahn in Wössingen ,
Friedrich Freudenberger in Treschklingen, Georg Gassen¬
bauer in Gerlachsheim, Julius Gerber in Sulzfeld , Gust.
Groß in Kadelburg, Joseph Herrmann in Böttingen , Jak .
HöSle in Dürrenbüchig, Jakob Hofmann in Heinsheim,
Georg Horcher in Neusatz , Philipp Huber in Waldhils¬
bach, Rudolf Mellinger in Jöhlingen , Christian Roser in
Jspringen , Philipp Roth in Kleingemünd, Anton Siegel
in Obrigheim, Georg Heinrich Sigmund in Eberbach ,
Heinrich Steiumann in St . Ilgen , Joh . Georg Zinnner -
mann in Lindach ; den Werkstättearbeitern : Karl Abele in
Heidelberg, Joseph Appel in Lauda , Christian Baisch ,
Ferdinand Beller , Albert Bischof , Theodor Braun und
Emil Fetzner in Karlsruhe , Wendelin Frey in Singen ,
Karl Ludwig Fiitterer , Eduard Gaiitert und Gerhard
Götz in Karlsruhe , Eugeir Günther in Ncckarelz , Otto
Hellmutb in Lauda , Friedrich Herold, Andreas Maier ,
Leopold Müller , Emil Roth, Neinhold Schille, Franz
Schreck und Ignaz Stolzenberger in Karlsruhe , Franz
Stumps iii Lauda , Bernhard Weber in Karlsruhe und
Philipp Wendel in Durlach ; den Magazinsarbeitern : Jak .
Ratzel in Linkenheim und Ignaz Schröck in Konstanz;
2. im Betrieb der König !. Preußischen und
Großh . Hessischen Eisenbahndirektion in
Mainz : dem Oberputzer Joseph Hüngerle in Heidel¬
berg ; 3 . im Dienst des Großh . Hof - und Na¬
tionaltheaters in Mannheim : dem Ober¬
schreiner Johann Wenzelburger und dem Bühnenarbeiter
Jakob Georgens in Mannheim .

Das durch höchstlandesherrliche Verordnung vom
11 . November 1898 gestiftete Ehrenzeichen „ Für treue
Arbeit " wird auf 8. Juli d. I . folgenden im Dienst der
Großb. Finanzverwaltung beschäftigten Personen ver¬
liehen : Hänsle , Hermann . Holzhauer in Ettenheim -
münster , Eberle, Georg, Waldarbeiter in Altnendorf,Schmitt , Georg Adam , Waldarbeiter in Wilhelmsfeld,
Schmidt, Andrea? . Hilssausseher in Wilhelmsfeld , Rein¬
hard , Joseph, Waldwegwart in Schönau b . Heidelberg,Kilian , Friedrich, Waldwegwart in Schönau b. Heidel¬
berg, Asal , Johannes , Holzhauer in Malsburg , Jäger ,Karl , Waldarbeiter und HilfShüter in Stein , Eckert, Kon-
rad , Wegwart in Strittberg , Späth , Jakob , Güterauf¬
seher in Wagshurst , Jockers, Nikolaus, Gütorausseher in
Hohnhurst. _

Lokales .
Karlsruhe . 10 . Juli 1909 .

| |9 Primiz . Am morgigen Sonntag hat die Pfarr -
gemeinde U. L . Frau die Freude, einen der Ihrigen zum
erstenmal zum Altar treten zu sehen . Der hochw. Herr
Neupriester Julius Lamp , Sohn des Herrn Rechnungs¬
rats Lamp hier, feiert an diesem Tag sein erstes hl. Meß¬
opfer. Die Pfarrgemeinde nimmt an der Freude des
Primizianten und seiner Angehörigen herzlich Anteil . Die
Feier , bei welcher Herr Dompsarrer Brettle , der
frühere Seelsorger der Gemeinde, die Festpredigt halten
wird , beginnt um halb 10 Uhr ; den geladenen Gästen sind
gegen Borzeigen der Einladungskarten in den vordersten
Bänken Plätze reserviert .

G> Katholischer Lehrerverein Baden . Die dritte
Generalversammlung des Kath . Lehrerberein » Baden
findet am Donnerstag , den ö . August d. I . , in
Karlsruhe statt. Der Stadtrat hat den Teilnehmern
freien Eintritt in den Sladtgartcn gewährt . An die ge¬schlossene Mitgliederversammlungreiht sich um '/»Ii Uhrdie öffentliche Hauptversammlung im Cafß Nowack « it
zwei Vorträgen an, wozu auch Nichtmitgliedcr Zutritt
haben .

# Die badische » Kraukenkassenbeamteu wollen sich
zu einem Landesverband zusammenschlietzen. Die
Gründung - Versammlung findet morgen Sonntag im
kleinen RathaüSsaale dahier statt.

-}- Schlaganfall . Gestern nachmittag nach 2 Uhr erlitt
ein hiesiger 69 Jahre alter Schuhmachermeister in
seiner i« WaghäuSchen am StefanSplaß befindlichen Werk¬
stätte eine« Schlaganfall. Auf Anordnung eines rasch
herbeigerufenen Arzte » wurde der Erkrankte in seine Wohn¬
ung verbracht .

Aus dem Gerichfsfaah
E . Karlsruhe , 8. Juli . Tagesordnung des

Schwurgericht » für da» 3 . Quartal 1909 . Montag, den
12 . Juli , vormittag» 9 Uhr : 1 . Mina Magdalena Galling
au» KarlSruhe-Mühlburg wegen Meineids : nachm. 4 Uhr :
2 . Landwirt Frar» Lorenz au » Sinzheim wegen Brand-
stiftungsversuchs . DienStag, den 13 . Juli , vormittag» S Uhr :
3 . Goldschmied Wilhelm Eeiberlich aus Ersingen wegen
Brandstiftung und Unterschlagung ; nachmittag » 5 Uhr :
4 . Bäckermeister Ernst Hermann Küblet au» Murr wegen
Brandstiftung. Mittwoch , den 14. Juli , vormittags S Uhr :
b . Kaufmann Karl Pannasch au» Spremberg wegen be¬
trügerischen und einfachen Bankerott» . Donnerstag, den
15 . Juli und Freitag , den 16. Juli , vormittag» 9 Uhr :
6 . Maschinenarbeitcr Johann Mathias Modert» au » Krefeld
und Reifender Georg Friedrich Haag an » Weisweil wegen
Meineid und Betrugs . SamStag , den 17 . Juli , vormittag»
9 Uhr : 7 . Zeichner Wilhelm Seemann an » Pforzheim ivegen
Urkundenfälschung und BetrugSversuch » ; nachmittags 1 Uhr :
8. Landwirt Christian Johann Brecht au » Bauschlott wegen
SittlichkeitSverbrechens .

Hd . Jzzehoe , 9 . Juli . In dem bei der Strafkammer
seit drei Tagen verhandelken Prozeß gegen den Hausvaterdes Mädchenasyls Blohms che Wildnis , Kalander, wurde
heute das Urteil gefällt . Da» Gericht erkannte wegen sechs
Fällen schwerer Körperverletzung und zwei Fällen vollendeter
Nötigung auf eine Geiamtstrafe von 8 Monaten Gefängnis.
Der Angeklagte wurde in Untersuchung znrückgeführt in der
er wegen Verdachts der Verleitung zu « Meineide sitzt. Frau
Kalander wurde freigesprochen. In der Begründung kam
zu« Ausdruck , daß beiden Angeklagten das ZuchtigunqSrecht
zugestanden habe , daß eS aber von Kalander überschritten
worden sei . ___ ___ __ __ _ _

Vermifdife Hachridifen .
Hd. Berlin , 9 . Juli . Einer hiesigen Korrespondenz

znfolge wird zur Zeit im Westen Berlins , auf der Landshuter-
straße 9, eine Station für drahtlose Telephonie angelegt , die
dem Betrieb übergeben werden soll , sobald die Verhandlungen
mit der Polizei zu Ende geführt sein werde» .

Hd . © re8lau , 9. Juli . In dem böhmischen Grenzort
Stephanow wurden 32 Wohnhäuser und eine große Anzahl
von Nebengebäude , ein Raub der Flammen. Da» Feuer
verbreitete sich mit großer Schnelligkeit . Ei» Mann und
zwei Frauen verbrannte» . Auch viel Vieh ist zimgekommen.

IHd . Wien , 9. Juli . Infolge der anhaltenden Regen¬
güsse ist in den « iederösterreichischen Alpen die Temperatur
stark gesunken.

Hd . Budapest , 9 . Juli . Der Bankbeamte Ludwig
Gang tötete seine Geliebte , die Gattin eine» HauptmanncS,
durch mehrere Schüffe in einem Hotel und verletzte sich
darauf selbst schwer .

Hä . G r a v 0 s a (Dalmatien), 9. Juli . Bei der Löschung
einer Dampfer« brach im hiesigen Hafen die Schiffsbrücke .
Dabei stürzten 16 Arbeiter ins Meer. 3 ertranken , die
andern konnten gerettet werden .

ReueS Kali-Syndikat.
Hd . Berlin . 9 . Juli . Das Ergebnis der gestrigen

Verhandlung über die Erneuerung des Kali-SyndikatS ist
die Verständigung über ein neues Kali- Syndikat auf 5 Jahre ,dem Aschersleben und Sollstedt beitrete « . Die definitive

Konstituierung des Syndikates ist davon abhängig, daß der
AufstchtSrat die außersyndikatlich abgeschlossenen Verkaufs¬
verträge prükt und deren Erledigung durch da » neue Syn¬
dikat einstimmig beschließt, worüber einer auf den 23 . dS .
einzubernfenden Gesellschafts-Versammlung Bericht zu erstatten
ist. Die Gesellschafterversammlung hat die Entscheidung der
AufstchtSrateS bezüglich der außersyndikatlichen Verkaufs-
Verträge bedingungslos anznerkennen .
Internationale Luftschiffahrt-AuSstellnng Frankfurt a . M.

X Frankfurt a . M ., 8. Juli . Das Programm für
die am Samstag , den 10. Juli , nachmittags 4 Uhr, statt¬
findende erste Aeronautische Veranstaltung der Jla ist
jetzt folgendermaßen festgesetzt worden:

Pünktlich um 4 Uhr findet zunächst die Taufe der den
Herren Hauptmann a . D . Thewalt und Assessor Dr .
Alex Meyer gehörenden BalloS „Jla " und „Ju -
st i t i a"

_ statt. Hieran anschließend findet eine Ballon -
Fuchsjagd statt , bei der der Ballon „Jla " — kenntlich
durch eine rote Binde um den Ballonäquator — unter
Führung des Herrn Hauptmann Thewalt als Fuchs
vorausfahren wird . Sieger ist derjenige Ballon , der am
nächsten dem Fuchsballon landet . Gemeldet haben sich bi»
jetzt zu dieser Fuchsjagd folgende :

Ballon 1 : „Jla " 1260 Kbm . (Fuchsballon) , Führer
Hauptmann a. D . Thewalt . Mitfahrende : FrauBaronin von Ende , Paul Merzbach . Ballon 2 :
Hessen : 1680 Kbm ., Führer : Ingenieur Engelhard .
Ballon 3 : Riedinger , 1500 Kbm ., Fübrer Max
Korn . Ballon 4 : Ziegler , 1437 Kbm ., Führer : Berg-
referendar Siei » wachs , Mitfahrende : Frl . Stein¬
wachs . Ballon 5 : Justitia , 1200 Kbm. , Führer :
Assessor Dr . Alex Meyer , Mitsahrende : Frl . Else
Meyer , Frl . M . von G w i n n e r , Oberlt . Stuhl -
mann . Ballon 6 : Alpha , 1200 Kbm., Führer : Rcferen -
dar L a n d m a n n, Mitfahrende : Herr und Frau Carlo
A n d r e a e . Ballon 7 : M ö n u S , 905 Kbm ., Führer : Dr .
Hütz . Ballon 8 : Clouth III , 900 Kbm . , Führer : Dr .
Niederhofheim , Mitfahrende : Dr . Eugen Wert -
heimber . Ballon 9 : Tilli , 623 Kbm ., Führer : O.
Neu mann , Mitfahrende : A. Neuman n .

Der Frankfurter Verein für Luftschiffahrt bat für
diese Veranstaltung zwei Ehrenpreise gestiftet, außerdem
ist ein solcher von Herrn Hauptmann a . D . Thewalt
zur Verfügung gestellt . Die Preisverteilung findet am
11 . Juli , nachmittags 3N Uhr , auf dem Korbplatze
(Ballonaufstiegplatz) der „ Jla " statt . Der Eintrittspreis
zu den Tribünen am Korbplatz beträgt : « udtrrbune ,
1 . Platz Mk . 2 .—, 2 . Platz Mk . 1 .— , Nordtribüne — .50 .
Rauchen ist auf dem Korbplatz streiigstenS verboten. Der
Eintrittspreis für die Ausstellung beträgt an diesem Tage
Mk. 2.— bis 8 Uhr abends, von 8 Uhr ab Mk. 1 .—.

Am Sonntag , den 11 . Juli , findet der Aufstieg de»
Riedingerschen Drachen b allons statt . Bei
günstiger Witterung iuerden Passagierfahrten veranstaltet .
Nachmittags 3 Uhr steigen 8 Freiballons vom Augsburger
Verein für Luftschiffahrt auf . Nachmittags 3% Uhr fin¬
det auf dem Korbplab die Preisverteilung statt .

Hd . Berli n . 9. Juli . Der Kaiser hat jetzt, wie ver-
lautet , seine Absicht zum Ausdruck gebrachl . der inter¬
nationalen Luftschiffahrts -Ausstellung einen Besuch abzu¬
statten . Der Besuch fällt voraussichtlich in die Zeit vom
20. bis 2b. August . Die Kaiserin wird ihren Gemahl be¬
gleite» . .

Raffinierter Postdicbstabl.
Hä . Wien , 10 . Juli . Gestern Nachmittag wurde im

Post - und Telegraphenamt 9 ein verwegener Diebstahl
verübt , durch den dem PostfiSkuS ein « chaden von
119 000 Kronen erwächst . Gestern Mittag erschien ein
Mann auf diesem Postamt . Der am « chalter amtierende
Beamte wurde in diesem Moment ans Telephon gerufen .
Er verließ seinen Arbeitstisch, um die Telephonzelle auf -
zusuchen , unterließ cs aber , die Geldfächer seines Schreib¬
tisches zu schließen . Als der Beamte nach kurzer Zeit
wiederkehrte, entdeckte er ein Defizit von 119 000 Kronen.
Die sofort eingeleitcte Ermittelung ergab , daß es sich
zweifellos um einen mit großer Raffiniertheit ausge-
fübrten Diebstahl handelt . Der telephonische Anruf war
wahrscheinlich von den Dieben ins Werk gefetzt worden.Von den Tätern fehlt bisher jede Spur .

Wirbelsturm .
Hd . Mailand , 10 . Juli . Der gestrige Wirbel¬

sturm , der über die italienische Provinz Vcnctien
niederging , hat bedeutenden Schaden angerichtet .
Zahlreiche Häuier wurden abgedeckt , Bäume entwurzelt
und die Weingarten derart verwüstet , daß die Ernte als
verloren betrachtet werden kann .

Die Insel Malta berschwuirdeu ?
Basel , 10. Juli . Wie hiesige Extrablätter

melden, soll die Insel Malta gestern
aden d durch ein Erdbeben verschwun¬
den sein . (Wir geben die Nachricht mit allem
Vorbehalt toieder . Die Red .)

Tckgrame md iieieße Achrichtk».
Md, Berlin, 9 . Juli . In gut unterrichteten Kreisen

erhält sich mit Bestimmtheit das Gerücht, daß Staats ,
sekretär Sydow an seinen Rücktritt denke und
daß er lediglich einem Wunsche d -S Reichskanzlers nach¬
gab , wenn er noch auf seinem Posten verharrte . (? y

— Einem in politischen Kreisen verbreiteten Gerücht
zufolge wird der Kaiser Anfang oder Mitte nächster
Woche nach Berlin kommen, um hier die Entscheidung
über die Neubesetzung des KanzlerpostciiS zu treffen .

— Eine ganze Reihe vo « ffleichStagsabgeordiieten
lverden sich demnächst vor dem Strafrichter zu verant¬
worten haben . In fast allen Fällen handelt er sich um
PrivatbeleidiguiigSklageiiwegen Beleidigungen, deren sich
die Abgeordneten schuldig gemacht haben . Die Kom-
Mission für die Geschäftsordnung hat durchiveg beantragt ,
die erforderliche Genehmigung seitens des Reichstage »
zur Strafverfolgung zu erteilen . ES handelt sich um
die Herren Zimmermann(Antisemit ), Marcour (Zentrum ),
Damieberg (Welfe), Geier (Soz.), Dr. Nenmann-Hofcr
( frcis .) , Bruhn ( Antisenitt ) . Gegen den Abg. Kölle
Ichwebt ein Disziplinarverfahren.

Hd . Frankfurt « . M ., 9 . Juli. Prinz Heinrich,
Gemahl der Königin Wilhelmiue, ist heute Nachmittag
zum Besuch seiner Mutter, der Großherzogin von Meck¬
lenburg -Schwerin, in der Dr . Fricdländerschen Klinik
Hohe Mark bei Oberursel eingetroffen .

Hä . Wien, 9 . Juli . Kaiser Franz Josef hat gestern
beschlossen, am Montag nach Ischl abzureisen und wird
dort bis Anfang September verbleiben . Wie verlautet,
wird König Eduard auf seiner Reise nach Marienbad
einen eintägigen Besuch bei Kaiser Franz Josef in Ischl
machen . Das Programm für diesen Besuch wird bereit»
ausgearbeitet.

Hä . London, 9. Juli . Marquis Rtpon , der
ftühere Vizcköuig von Indien , ist gestorben

Zur Neichsfinanzreform.
Hä . Berlin , 10 . Juli. Wie daS „ Berl . Tagbl .

"
erfährt , wird der Staatssekretär von Bethmann «
Holl weg zu Beginn der heutigen ReichStagSfltzung,
die schon äuf 10 Uhr angesetzt ist , eine Erklärung über
die Stellung der Regierung zur Reichsfinanzreform in
ihrer jetzigen Gestalt abgeben .

Noch keine Eiitschciduilg.
Hä . Berlin , 9. Juli . Gegenüber der Nachricht,

daß Admiral von T i r p i tz zum Nachfolger de»
Fürsten Bülow ausersehen sei, erfährt der „Lokalan¬
zeiger " an zuständiger Stelle , daß der Kaiser bis jetzt
keine Entscheidung getroffen habe .

Enthüllungen über den Chef der russischen
Geheimpolizei .

Hd . Pari » , 9 . Juli. Bnrzew tritt heute mit einer
Reihe interessanter neuer Enthüllungen über die Tätig -
feit de » verschwundenen Chefs der russische » Geheim -
volizet in Paris, Harting , hervor . Darnach hat
Harting bei den Ereignissen der letzten 10 Jahre eine
ganz hervorragende Rolle gespielt . Unter anderem
erzählt Bnrzew folgende merkwürdige Geschichte: Al»
die russische Flotte unter Admiral RoschdjeSwenSki
durch die Nordsee dampfte, fuhr dem russischen Ge¬
schwader ein sogenannte » Eclairrur -Schifi, da» den
Namen „ESmeralda" trug , entgegen . Auf diesem Schiff
befand sich Harting . Dieser war eS , der tn der
harmlosen englischen Fifcherflotille bei der Toggerbank
japanische Torpedoboote zu erkennen glaubte und da»
russische Geschwader zu der Kanonade veraniaßte , die
beinahe einen Krieg zwischen England und Rußland
herbeigeführt hätte . Weiter beschuldigt Bnrzew de»
Harting, der Urheber jener Bombenexplosion in
Stockholm gewesen zu sein, bei welcher der russische
Revolutionär Tscherniak sein Leben einbüßte .

Die englische Bergarbeiterbewegung .'
G l a s g 0 w, 9 . Juli . Das Exekutivkomiree der K 0 h l e n«

bergwerkSarbeiter empfahl den AuSstand, wen»
die für die Lohnreduktion angekündigte Frist abläuft.London , 9 . Juli . Wie cs scheint, ist die Empfeh¬
lung, welche da» schottischeExekutivkomitee der
Kohlenbergwerksarbeiter für einen eventuell am
29 . Juli beginnenden Ausstand erließ , abhängig von
eineni in ganz England und Schottland zu prokla¬
mierenden Generalstreik . Die Frage wird am
15 . Juli der englischen BcrgwerkSarbeiterföderation unter¬
breitet werde ».
WetterberiLt dr» 8 »« tr«ldur, silr M »trorol, nud

Hydrogr. vom 1« . Juli l « vv.
* . 0t ftern tiber der östlichen Ostsee gelegene Teprcssianhat sich nur wenig von der Stelle bewegt ; am Morgenlag sie über Ostpreußen. Ein neues Minimum ist über der
Nordsee erschienen und da» Hochdruckgebiet, das gestern weit
nach Süden , auf die BiScayasee verdrängt war, hat sichwieder weiter nordwärts auSgebreitet, sodaß abermals nord¬
westliche Luftzufuhr zu erwarten ist. DaS Wetter ist in
Mitteleuropa unter der Einwirkung beider Minima trüb,
kühl und regnerisch. Eine wesentliche Aendcrung steht nicht
in Aussicht ._
Wafirrstand de» « tzcine» am 10 .' Juli ivuv früh :

Lchnstcrinfel4 .54, gestiegen 108 . Kehl 3 .98, gestiegen 44.
Maxa « 6 .01 , gestiegen 50 . Mannheim 5 .04 , gestiegen 41.

liages-Iiaienäer .
SamStag , den 10. Juli 1909 : '>

„FidelimS"
, V . K . K . u . B . „ Alte Post" .

Christlicher Metallarbeiterverband. Halb S Uhr Versamm -
lung bei Seithel, Kaiserallee 27 .

Sonntag , den 11 . Juli 1909 :
Kath . Dienstbotenverein der Südstadt . Versammlung fällt

dieseSmal au» ; die Mitglieder können der Versammlung
des MittelstadtbezirkcS anwohneu.

Marianische Jnngfranenkongregation der Weststadt : 3 Uhr :
Versammlung .

FidelitaS ", V. K. K . u. B . FamilienauSfilignach Durmers¬
heim . (Siehe Inserat .)

Kath. Dienstbotenverein der Mittelstadt : 4 Uhr Versamm¬
lung im St . FranzisknShaii», Grenzstrabe .

Kath. Arbeiteriilneiiverciu der Weststadt : 4 Uhr : Versamm¬
lung im St . FranziSkuShauS .

Kath. Jugendverein der Mittelstadt. 4 Uhr : Spiel auf de«
Exerzierplatz . (Bei schlechtem Wetter Versammlung für
die jüngere Abteilung im Lokal .) 8 Uhr Versammlung
für die ältere Abteilung.

Kath. Arbeiterverein der Weststadt : 8 Uhr Versammlung mit
Familienangehörigenim „Götherestaurant" (neuer Saal .)

Kath. Jugendverein der Südstadt : 8 Uhr : Versammlung
der älteren Abteilung in GrießlichS Wcinstilbe .

Kath. Arbeiterverein der Oststadt . 4 Uhr BezirkSversamm -
lung im „Lohengrin" . _ _

Briefkasten der Redaktion.
r . D . in n . Sie können gegen die Kündigung nicht»

machen, da der Mietsherr dazu daS Recht hat . Auch die
Gartcnfrüchte dürfe » Sie nach dem 1 . August nicht mehr
ernten, wenn eS Ihnen nicht ausdrücklich erlaubt wird . Da¬
gegen können Sie einen Ersatz Ihrer Kosten bei der An-
pflanzung verlangen._
Unregelmäßige , verspätete oder unter¬

lassene
Zustellung

des „Badischen Beobachters" bitte« wir zwecks
Abhilfe stets mitteilen zu wollen.

^
Geschäftsstelle des „Bad. Beob .".

LllWr .I»lmsStraTKar!mht . kiil«ötss !.
Kaiserstraße 18V,

zwischen Herren- und Waldstraß«.
Größter Spezialgeschäft in Desatzartikeln , aller Arte »
Besatzstoffen, Passementerien , Spitzen , Knöpfen , Weiß -
wareu, Handschuhen Krawatten, Fächern re . Staubige »

j Eingang von Neuheiten . — Telephon 372 .

Die Paramenten - ind Fahncn - Kunst -
j stickerei - Anstalt Rudolf Dischler , Areiburg im
Breisgau , Karlstraße 8, gegenüber dem
Kath . VeretnShauS , liefert in anerkannt

solider und künstlerischer Ausführung
^ Meßgewänder , Dalmatikeu , Rauchmäntel ,
Fahnen , Stolen , Traghimmel , Kirchen -

^ wäsche , Altarteppiche usw., ebenso VereinS -
s fahnen , Banner , Standarten und Fahnen »
lschleifrn . — Telefon Nr . 1700 .

im «Qdl . bad .
Sommerfrische und hfthenluftkarort ,

' 884 m tli am Passe des K&Idbergft. 1907 neu I
erbaat , mit allem Comfort ln n&chster Nahe I
Hauses eigenes Luftbad . — Pensionspreis je nachjZimmer von M. &b . M. 10. Lungenkr . ausgeBchloss . ]



? MAGGI floililli -H -- S Pfg.
sind mit allerbestem Fleischextrakt hergestellt , und enthalten bereits feinste
GemUseauszüge sowie das nötige Kochsalz und Gewürz . Nur mit kochendem
Wasser libergossen , gibt jeder Würfel sofort 1U Liter vorzüglicher Fleischbrühe .

Beim Einkauf achte man genau auf den Namen MAGGI sowie die Schutzmarke (Kreuzstern ) und lasse sich nichts anderes aufreden !

Sladtgarfen-ThealerKarlsruhe.
Lamslag , de » 10 . Juli 1909 ,

abends 8 Nhr r
Zum S . Male ! Zum 3 . Male !

Novität !

Der ftbefe Mauer .
Operette in einem Vorspiel und 2 Akten

von Viktor Leon.
Musik von Leo Fall .

Sonntag , den 11 . Juli 1909 ,abends 8 Uhr :
Zum 2 . Male . Zum 2 . Male .

Novität !

Gin Keröstmanöver.
Operette in 3 Aufzügen von Karl von
Bakanh . Deutsche Uebersetzung und
Text der Gesänge von Robert Bodanzky.

Musik von Emmerich Kalmän .

Ein wenig gebrauchtes, gut er-
alteneS Instrument , in jedes
irtSlokal paffend , billigst abzu-

gcben . Angebote unter Nr . 173
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Pensionierter Beamter, Witwer ,
wünscht

Wiedeicheirat.
Aeltere Damen , Witwen ohne Kinder

nicht ausgeschloffen, werden um Adresse
mit näheren Angaben (möglichst mit
Bild) gebeten. Verschwiegenheit zuge¬
sichert und verlangt .

Angebote unter Nr . 174 an die Ge-
ichäftsstelle dieses Blattes.

Danksagung .
Anlässlich des Hinscheidens unserer nun in Gott ruhenden teueren , lieben , un¬

vergesslichen Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante ,

Frau Barbara Kranz,
sprechen wir kür die grosse , wohltuende Teilnahme unsern verbindlichsten Dank aus .

Ein herzliches Vergelts Gott den ehrwürdigen Schwestern des Neuen Vinzenzius -
hauses für ihre aufopfernde Pflege und des Gebets am Sterbebett . Herzliches
Vergelts Gott den Frauen und Männern vom Vinzenziusverein für das gestiftete Seelen¬
opfer für die Verstorbene .

Ganz besonderen Dank den werten Sängern für den erhebenden Gesang in der
Friedhofkapelle , sowie allen Beteiligten für ihre reichen Blumenspenden und so rege
Beteiligung zur letzten Ruhestätte .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Bernh . Kranz und Tochter .

Grossherzoglicher Hoflieferant
Hoflieferant J. M . der Königin von Schweden

FRIEDRICH Kl,OS
F. Wolll & Sohn 's Detail-Parfümerie

Kaiserstrasse 101 --- Karlsruhe — Ecke der Herrenstr .
— — Fernsprech -Anochluss Nr 213 -

empfiehlt reichhaltige Auswahl in allen Preislagen :
Moderne 8chmuck - Gegenstände , Fächer jeder Art .

Feine kunstgewerbliche Gegenstände .
Fantasie - Möbel , Luxus - und Galanterie -Waren .

Reise - , Leder - , Bronze - , Haushalt - Artikel .
Majolika - , Zinn - , Porzellan - , Holz - , Glas - Waren etc .

Toilette - Artikel , ParfUmerien , Toilette - Seifen .
Fortwährend Eingang von Neuheiten . —WA

einProbehe . . äfderKatholiscbenWett
im Verlag irr koLgrrgalio « irr

PaUattinkr kimburg ( lahn) .

Zu kaufen gesucht.
Gutgebautes 2 -Familienhaus , möglichst freistehend , zu kaufen gesucht.
Off . mit alleräußerstem Preise gegen sofortige Barzahlung unt . R2604
an Haasenstein & Bögler , A . - G ., Karlsruhe i . « . erbeten .

V . Pfenffer 4 Mannheim
Telephon 4492 . Inh . Alfred Moch . E5 , 5 via-i -via der Börse I

Kassenschränkei
Tabernakelscliräiike , Opferstöcke u . Kassetten .

Vollendetste neuzeitliche Konstruktionen .

zl Sekckimackvoll«, elegante und leicht ausführbare Cofleüen.
1lll

'
VÜWfl̂ ODE lll mit der Unferhal/ungsbellog« „ 9m Boudoir* . SdhrUdi r» reich l%lllutfrlerl« Sehe mit »8 farbigen madeblldern, Aber S800 Hb- ll bildungen, 2t Unterhaltungsbeilagen und 2t Sdinittmuiterbagen. llZ Pierfellähriich : K 3 .30 = Mk . 2 .80.l Gratisbeilagen, ll • Die prakflkfie Wiener Schneiderin" ll1

und
• Wiener Kinder-Mode* zzmit dem Belblafteg • Für die Kinderitube" z

2 sowie 5% „ SchnittmuHerbogea “ , i
1 tlrfinlffc nnrfi Meist flls Begönlflgung von befonderemaainnie naai UIUY. u , rt, liefert die . Wiener Made- 1ihren Abonnentinnen Schnitte nach Matz für Ihren eigenen Bedarfz
2

und den Ihrer Famllienangehdrlgenin beliebiger Anzahl lediglich
gegen Erfqh der Spesen von 30 h = 30 Pf . unter Saranfle für
tadelloses Pallen. Cie Anfertigung jedes Coltettellüdies wird da- zldurch leder Dame leicht gemacht.

2
Abonnementsnehmen alle Buchhandlungenund Palfanltulten lowle
der Verlag der . WienerMade- , Wien 0/2, Sumpendorferltrage 87, lZ unter Beifügung des Sbannemenlsbetrages entgegen. %

»

Invaliden Geld -Lose (Ziehung 1. Le-tmder).
(Preis Mk . 1 .—) Porto und Liste 20 Pfg ., empfiehlt

dir Geschäftsstelledes „Mischer Seobachter", Karlsruhe , Ädlerstraste 42.

Ferienkolonien für arme, kränkliche Schnl -
kinder der Stadt Karlsruhe .

Aufruf.
Mit der Zunahme der Bevölkerung unserer Stadt mehrt sich auch die Zah

derjenigen Kinder, die zur Kräftigung ihrer Gesundheit neben einfacher , reichlicher
und nahrhafter Kost einen mehrwöchcntlichen Aufenthalt in „ Luft, Licht und Sonne"
dringend nötig haben. Sind doch im letzten Jahre von den Lehrern und Schul¬
ärzten zusammen 447 Kinder als erholungsbedürftig für unsere Ferienkolonie,,
vorgeschlagen worden , wovon Dank der opferwilligen Unterstützung unserer Mit¬
bürger 100 Mädchen und 75 Knaben entsendet werden konnten .

Um nun auch im kommenden Sommer einer größeren Anzahl bedürftiger
Kinder einen Landaufenthalt zu ermöglichen , wenden wir unS wiederum an den
oft erprobten Mildtätigkeitssinn unserer Mitbürger und bitten herzlich und dringend
um freundliche Gaben an Geld und später auch an Kleidungsstücken zur Reise-
auSrüstung für die auSzusendenden Kolonien.

Karlsruhe, den 3 . Mai 1909 .
Das Komitee (Geschäftsstelle: Kreuzstratze 15, Zimmer Nr . 13).

Dr . Appel , Stadtrabbiner , Kaiserstraße 34 a ; vr. B8hr , Medizinalrat '
Kaiserstraße 223 ; vr. Brian , Mcdizinalrat , Amalienstraße 79 ; Dr. Doll '
Hofrat, II. Vorsitzender , Ritterstraße 26 ; Föhrenbach , Geh. Oberregierungsraff
Landeskommiffär, Kaiserstraße 178 ; Fritz , Oberlehrer, Sommerstraße 10 ; Geier'
Obersekretär , Schriftführer , Bahnhosstraße 44 ; Dr. Gerwig , Stadtschulrat.I. Vorsitzender , Kreuzstratze 15 ; Hahn er , Oberlehrer, Durlacher Allee 16 '
Händel , Stadtrat, Stefanienstraße 37 ; vr. Hoffmann , Medizinalrat , Krieg-
stratzc 11 ; vr . Horstmann , Bürgermeister , Krlcgstraße 89, Frau Kommerzien¬rat Hoepfner , Rintheimerstraße 15 ; Huber , Privatier; Kaiserstraße 185 ,
Knörzer , Geistlicher Rat , Erbprinzenstraße 14 ; Kreßma .nn , Major a. D,
Bismarckstraße 23 ; Frau Oberbürgermeister Lauter , Kriegstratze 98 ; Fräulein
Lutz , Jnspektorin , Rüppurrersiraße 46 ; vr. Müller , Medizinalrat , Baisch -
straße 2 ; Peter , Bankdirektor, Schatzmeister, Kreuzstraße 1 ; Rapp , Stadt¬
pfarrer, Friedrichsplatz 15 ; Frau Geh. Hofrat Rebmann , Vorholzstraße 9 ;vr. Resch , Stadtarzt, Kriegstraße 29 ; Frau Oberamtsrichter vr. Santi er ,
Ettlingerstraße 25 ; Schneider , Geh. Kommerzienrat, Erbprinzenstraße 31 ;
Siegrist , Oberbürgermeister, Fichtestraße 1 ; Specht , Hofrat, Hirschstraßc 62 ;
Stehlin , Hanptlehrerundstädt . Turninspektor, Kaiserstraße55 ; vr. Steiner -
Stadt» und Schularzt , Ettlingerstraße 1 ; Dr . Stroebe , Hofapotheker, Kaiser,
straße 201 ; vr . Troß , Hofrat , Nowacks- Anlage 13 ; Williard , Baurat,
Sofienstraße 35 ; Ziegler , Medizinalrat , Westendstraße 74.

Außerdem haben die Güte , Beiträge entgegenzunehmen: die Herren Geist¬
lichen , die Herren Direktoren der Mittelschulen, Herr Hofrat Orden st ein und
die Herren Oberlehrer der hiesigen Volksschulen.

Frankfurter Börsenkurse vom 9 . «Juli 1909 .

Etaatspapler «.

Deutsche 4»|0 Reichs
Schotzanw. M

4«/«Neichs ' Anl- ,,'
8*1,«!, ..

. 101.20 ®.
103.00 bz. P .
95.25 bz. ®.
86.40P30 ®

. : BKS
•• o i3 IG tt ** t,« ofta .8®o m A>-30bz.

« IV. 4° . St ..A 0. 19Ö1 101.70 P .” Vunl . Wlä ,. 102.20?) 10®
" s- j,Nnl . labg.) fl. !—" 8’ !, Mo. M . 94.75 bz. @ .

8>I,v . 8« labg.s „ 9a.00 bj.

Heut . Kur »
I » Pro ».

94.50P40 ®
80 .00 ®.
100 .10 ®.
101 .70 ®. '
95 .00 b». .
8ü!ü0 ®.
93 .50 ®.

101.80 b».

"
8' | ,«. 1892u.94 „

„ 8«|0 von 1896 _
Bayer . 4 °i, Ablös . fl-

„ 4° |o E--B.-A -.il.
„ 8*|,«Io E.-Ou .A .-A.
.. 8* ,«loLande»kult.
,, «3«i»E .-B.-Anleihe

— MKDL

” "
3' j

'
v .85u.37

_ „ 3*| ,boii1900
! „ 8* ,«.8311.89" "

S ‘ | ,»onl893" 8' j,vonl394
Griech. E.»B. ». 90 stsr.

^ 1Anleihe
8t »lienisch«8' !.Rte .2r.

. 4° I, Rente st,r . ..' 4am .89S .IHu . IV
Hell. 4% Goldrente fl.

„ 4' i,Silber -Rente »
„ 4 ' I,Papier -Rente »
„ b ' /. EMl E . -Pap .

Vorlugieflsche4' ,Tb .?l.

94 .80 V.
9180
91.80 W.
91 .80 « .

18.80 « .

102.60 A.
100. 10P 150
99.S0P50V

91.50 V.
87.50 P .
87.50 V.

80 50 b».

Rnmän . am . 4 Rtc. 90.10 B.
„ ain4° i« Rte. ». 90
. »m40!09Uf . «. 91

Ruff. C°ns. «.80 Rbl.
IRufl .Goldanl .v.1889
4 „ Cs.E .-B .S .l,2 .39
4 „ Cons . E S . 9v.91
4 „ Goldanl . E .2v .90
4 „ Staatsrente v .94
Schweden3' !,v 80 R >

„ ö' j,v.S6 „
4 Cerb . amort . v . 1895 81 .00 A,
4 Eva » , äuß. «. 1382 —.—
8' i, °ieTürk .' Egt .Trib . 96. - V .
UngnrnIGoldrente M 95.80 bz. V.
4 Ungar . Etaatsr . Kr. 93.30 bz . V.
ArgenlinierbGoldanl . —

„ 4>|,°J0 Öu6. 88 97.50 6». ®.
6«/,ChinesiicheAnleihe—
4 1/, „ von 1898 99.25
4 ' /,"/° Japanische S . 2 96.10 bj. « .
4 *| ,0/o kleine 96.10
4«/, „ « . 19056 .16 89.60 ®.
5 Mexiko -Anleihe 100.50P 10®
5 büß. Mexik . v . 1899 !—.

Badische Bank !
Bayr . Bank München!
Berliner Handelsges.
Darmstädter Bank !
Deutsche Bank

« Eff.- u. Wechsel« .
„ Vereinsbank

Dilk .-Komm -Ant.
Dresdener Bank
Mitleid . Kreditbank
Natlbk. s. Deutschland
Nürnb . Vereinsbank
Pfiilzische Bank

„ Hypoth.-Aktien
Preub .Bodenkreditbk.
Rhein. Kreditbank

„ Hypath . -Bank
Echaafib. Bankverein
Schwarzm. Bankoer.
Süddeutsche Bank
Württ . Notenbank

,, Vereinsbank
Oesterr. Ungar . Bank

„ Kredit-Bank
Wiener Ban 'oer.

Provinzial- und Geineinoe -
Obligatione».

8' i,Frankf . L.U.(abg.> 95.50
3 Baden-Bad . v. 1336 86.00bz.
8 ' j, „
8' i,Fre »burgi .B.Obli

gationen o. 81 u. 84 92.10 ®.
8*1, dlo. v. - 1908 92 .59
4 oto. v . 1900 U. 1905
8' i,Heidelberg v . 1894 92.30 ®.
4°io „ v. 1901
8 Karlsruhe von 1836 80.00 ®.
8
3
8 „
8‘ l, .
B*/, ..
4Mannheim
8' i, „
8*1, Stadt Morzh . M.

1839
1896
1397
1900
1902

86.50
93.80
93.80

« » avezahlte Bankaktien .
Deutsche Retchlbank !l47.2q ®.
Frankfurter Bank M. !20 >.00,b^.

131.50 ®.
104 .50 ® .
172.30 »z . »»
131.75 bz . « .
243 .20etw.bz
103.30 bz. ®.
128.90 bz. ©.
153 .40 bz. ®
121.90 bz . ®.
121.00 bz . ®.
229 .30 ®.
101 .30 bz. ®.
193 .50 ®.
162.00 G.
136.75 bz. ®.
199 .90P80 ®
133.40 bz. ©.
95.00 bz. ®.
114.50 ®.

147. 10 bz.
127.00 ®.
200.0g«tw .bz
133.50 P

Jndi » trie - Attien ,
D . Meiallpatraneusb .
Bad . Zuckers . Äagh .
Bad .Änil.- u. Soaaf .
Brauerei Pforzheim
Cemenlw. Heidelberg
Farbwerke Höchst .
Elektrizit. Allg. Ae>.

Lahmeyer
Schuckcrt
Siemens u. Halike

Siemens Betriebe
Sinner Brauerei
Maich .-Fab .Gritzner
« arlSr . Maichinenb.
Verein dtsch. Oclsab.
Sttlinger Svinnerei
Rellstofl -FtWaldhoi

145.00 bz . ®.
381 .50 bz.
95.00 P .
157.00 bz.
416 .50 bz. ®.
233 .00 ®.
116 20 ®.
124 .89 P .
220 .60 bz. ®.
103.70 ®.

214.50 ®.
193.00 P .
184.10 bz . ©,
100.00 P .
294 .20 bz . ©

Bergwerks - Ultten .
Bochum. Gnüstahi- A. !——
Courorvia Bergb .- A. —
©rlienkirchen B. -Ä. j—. —

Harpener
Westeregeln
Ber . Königs- u.L»ur ».

191.10 bz.
215 .00 b». ©.

Eisenbahn - u . Tra
Luowiash. Bexbch .
Pfälzische Marbahn

„ Norobahn
Lamb .-Am-r . Pakets.
Norddeutscher Lloyd
Oest .-Ung. Staattb .
Oest . Südb . (Lomb.1
Jtal . Mittelm . L. 500
Westsizilian. E.-B-
Anal . E.- B. Mk .
Lux . Prinz Henri Fr .

rSport - Akt.

113.80 bz . ®.
90.00 P .
15 4.70 6J.
21. 10420 .906

8715 bz. ©.

U 129.03®.

2 ' /,oSüditaI . « .H. Le. 72.30 ©.
4 Toskanische E. Fr . 118. 10 ö .
bWcstflc . E. v. 79strf.
4 Ruff. Südwest E.-B. 87 .00 ®.
4 Wladikawska E.-B.
« n»tol. E.-B. -Obl. i. G 102 .10 ©.

- Serie H 102.00 ®.
3 SrloniqueMon . k.G. 66 . 10 bz. ®.

TranSportanstalten .
4 PMijche M.
8' i. .. .8' i, « konv. ^4 Böhm . Nord l. « .
4 Elisabeth, steuerpfl.

„ steuerir.
iran , Joiei

, «-raz-Koflachv .l9"7-
4Mähr . ® ren,b . v. 9o
5 Oest. Nordw . 2bl . <-

Lit. » . L -
Süo -' Lomb .M-

' Fr-
Ungar . StSb .
von 1893 M.
1.- V1H. Emm.
ILEinmililo »
von 1835 Fr .
Erg .-Netz Fr .

„ von 1895 stri
3 Prag - Dux ® M .o .95
8 Raab -Oed .-Ebs. M.
8 „ von 1891
4 Rudolf fielt . fl.
iRud - lSalzkatb .) M.
5 UngarischeAaliz- fl.
5 Vorarlberg strfr.
2' i „ Ital . stg . 2500Le
LivorneSL. 0 . 13 U, 19

Pfandbriefe.
109.40 bz. ®.

"
11,12,13
f. 1907

100 .00 P .

104.00 ® .
102.69 bz . ®.
85.00 bz. ©.
57.90P80 ®
105.401} 30®
99. 10-1}99 ®
34.60 bz. ©.
82 .50
82.20 bz. ®.

78.006».
78.75S». ®.
75.00 ®.
96

*iÖ ®.
I04.00ei.bz®

'6.10 bz. ®.

4 Frkf. Hyp.-Kr. S . 43
3 ' /, dto. S .28,30 n. 32

damb .H >,v..B.S .S41
—400 (unk. b. 1910 )

4Reining .Hyp. 2,6,7
4 M „ 8
4 "

.. 9
4
3»/ , „
3- i,

” 10
« Psälz . Hyv- (U. 1893)

4° !Preüb . LB .» r. OO
4» . » 1809 u. 6 . 09
4%

'
v . !S01u. b. 10

4• * % . 1903 U. b. 12
4- f.

"
o . l906u . b . 18

4» ' '
5 .1907 u.6. 17

3' fr/o
'

0 . 1836 (39
3 > "i°

"
» . E4l96
6 . 1901 U. 6. 13

4% „ K.' Qbl. «- 01
3 ' /,° i° » - v. 87

„ V.06U.1V
3' i>» Pr - Hp--Akt.-Bk.
2' /,, do.
4 do. abg.
1 d ». I90? unk. b . l917
3 >i, do . abg. ^ ^
4 So. 1904 unk. b. 1913
4 do. 1905 uut .6 .1914

94 50 bz. ©.
100.00 « .
100.0k bz. ©.100.20 bz.
100 .20 bz. « .
100.80 bz. ©.
94.00 bz. ®.
94 .50
100. 10 ®.
94.00 ©.
100.20 © .
100.00 ®.
100.20
100.29 ©.
100.59
100 80 6ä. ®.
92 .70 bz, ®.
92.50
93.80 ©.
101.20 ®.

1Preu «. Hq»^ Ve ^ .M
3' / , „ Beri .- A .-®.
S ' i, „ Psobr .-Bk. L

XV11(unk. b . 1905)
S' i,P - eutz . Pidbr .-Bk.

L .X,Vlll (unk .l903>

v. 87 93.70 ©
94.70 ®.

98.60 ®.
101.00 ® .
92.40 © .
99 .80 © .
99.80
99.50 ®.
93.50

93 .50

93 .50CJ«AV lli \UIU,WOU }
4Pc.Pjsbr .unk .b. 1999 -99.69 ®

IPrenß . Pfdbr . -Bk. 8
XVlUlunk . b . 1903 )

4Pr .Pfdbr .unk.b . l9l4
8 ' / , n unb. b. 1912
4Pr .Pfdbr . .Bk.u . l9I7
S°/° Nh. Hyp. u»k. l902
4% „ , » 19 )7

» » . 1913
4% » » » 1917
l °/o. » » „ 1919

» verschieb .
. » unk. 1 -914

3 ' !i°l» Kommunal
tSüdd . Ä.-« r.Münch.
IWnrtt .Hvpothekenb.
IHeff . LanbeS -Hyv.-B

4 All« . Elektr.- G.
'
O.

bDortmund . Union- H
4 ' i-Eisenb »dnrentenb.
Mannh .Lagerhs.- Ges
Weftd.Jute -Sv . u .Wr

99 .60 G.
100. 10 ®.
95.40 ©.
100. 10
100.00 ®.
100.06 ©.
100.30 ®.
100.80 bz. ®
101 .50 bz. ®,
93 .60 ®.
93 .00 ©.
93.30 ©.
109.50 @.
100.10 ®.
101.20 ®.
94 .00 G.
102 .89 P .

102 .00 bz.
100 .00 P .
95.,90 ®

l Unverzinslich « Lose.
Augsburger fl. 7 37.75 b».
Braunschiveia.THIr 20 217 .20 bz. ®.
g 'nfnnbfr Thkr. 10
L" !?s,r» lKa,it. ) Fr .1S 50L5bz .
Mailänder Fr. 45 —
ir*t ** «"f* 10 —
Meininger fl. 7 —
Neuchateier Fr . 10 —
Oesterr. v. 1864 fl. 100 499 .50 « .

„ Kredit ». 53fl. 100
Pappenb . Gräfl . fl. 7 80.506».
Ungar. StaatSl . fl. 100 352 .506».
Venetianer Lire 30

Ber,in » llche Lol «.
4 Badische Prämien 160. /jet .6j ®
5 Donaurcgulierun »
8 ' /,Köln -Mindener
4 Meining . Präin .-Pf ,
4 Oesterr . von 1869
3 Oldenburger
5Rnss . v. t364a .Kr.R (.

134.75 bz.
135 .60 bz.
136.20 bz.
163 .50 bz.
126 .00 bz. ®.
400 .00 ®.

Verfallen « Eonpons .
Amerik. N. -B. rablb. D . 4 4 .17- /»
Argent. Peso
Mexik . . . . Peso Gilb . :
Oesterreich . . . Kr. 100
Rufi . Rbl. . . . 100 Pp .
« old , Silber » nd Banknoten .

2 .0«' /,
84.98

Englische Sovereigns
20 Franken -Stücke
Oesterr. fl. 8 Stück
Gold. -Dollar « 1 Doll.
Belg. Noten Frr . 100
Franz . . • » »00
O«stcrr. -Ung. Kr. 10 )
Rufs. ( 8t.) Rbl. 1 >)
Schwel» F :-. 100

20.38
16.28

“
4%
81 .16
81.20
85. 10

81.26

Amsterdam . . 3 >
Antwerpen- Brüflel -
stalien . ■

London . . . •
New -Bork • ' • ■
Paris . 7 - <
Schwei». Bankplatze ,
Wien .

dto. -

Wechsel.
Kurze Sicht

fl. 100 169. 10- 15 bz.
Fr . 100 80.95 bz,
Lire 100 8,1.90-95-90
Lstr. 1 20.449 b, .
D . UV 4 .18' /,bz.
Fr . 100 81. 12' /, b».
Fr . 100 81 .15-29-15
Kr. 100 85. 15-10-15
m. 6 . —

2' /,—S Monate

Sleichsbank -DiSkonlo .
Frankfurter PrivatdiSkont 2 ' /,»

s'
i.' i»

Prämien - Erklärung : 37 . Juli . Rbrechnnngstage : 29. Juli 1999

NotiernngStage für Prolongationssätze : 26., 37 . Juli 1909.

Magen - , Darm - , Leber - , Nieren - , Blasenleiden , Gallensteine , Zucker -
Krankheit , Gicht , Rheumatismus , Erkrankung der Atmungsorgane .
Bade - u . Trinkkuren , Bäder jeder Art , Inhalatorien , Fango - Behandlung .
Für Hauskuren : Thermal -Wasserversand .
Kurhotel , einziges Hotel in unmittelbarer Verbindung mit dem Bade¬
hause , ausserdem viele gute Hotels und Privatpensionen .

Illustrierte Broschüren
gratis und franko durch die Kurdirektion, Bad Nenenahr (Rheinland).
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